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Im Reichstag 


nahm geſtern in Fortſetzung der Etatsdebatte 
baieriſche Miniſterialdirektor v. Stengel 

as Wort, um den Nachweis zu führen, daß 

ie vorgeſchlagene Zuſchußanleihe weder gegen 
die Verfaffung noch gegen die bisherige Praxis 
un Widerſpruche ſteht. Er nahm hierfür 
namentlich Bezug auf die verſchiedenen leges 
Lieber und das Schuldentilgungsgeſetz von 
1897 Gegen den in der Debatte angeregten 
Gedanken direkter Reichsſteuern wandte ſich 
der Vertreter der baieriſchen Finanzverwal⸗ 
tung aus finanzpolitiſchen, wie finanztechni⸗ 
ſchen Gründen auf das entſchiedenſte. Auf die 
rage der Reichsfinanzreform bei dieſer 
elegenheit näher einzugehen, lehnte er ab, 
doch betonte er, daß die Verhältniſſe zu einer 
Löſung dieſer Frage hindrängen, und be- 
dauerte er, daß der Verſuch der verbündeten 
Regierungen, ſie der Löſung entgegenzuführen, 
ſeinerzeit vom Reichstage mit dem, Schlag- 
worte vom Automaten bei Seite geſchoben 
worden iſt. Im Uebrigen wurden die Erörte⸗ 
rungen über die vom Reichskanzler behandel- 
ten Fragen der auswärtigen Politik fort⸗ 
1 Es geſchah dies hauptſächlich durch 
en Abgeordneten Haſſe, der ſich vom Stand⸗ 
punkte des alldeutſchen Verbandes gegen die 
ekannten Aeußerungen des ungariſchen Mi- 
niſterpräſidenten v. Szell wandte und ſich 
über die Kriegführung der Engländer in Süd⸗ 
afrika verbreitete. Er erwähnte im Zuſam⸗ 
menhange hiermit, daß das Erſuchen eines 
deutſchen Arztes um Ertheilung eines Paſſes 
zum Beſuche der Konzentrationslager vom 
Auswärtigen Amte abſchlägig beſchieden wor⸗ 
den ſei. Für die Wahrung der Rechte der aus 
den früheren Burenrepubliken ausgewieſenen 
Deutſchen dankte er dem Auswärtigen Amte. 
Im Gegenſatze dazu erhob der Abg. Stöcker 
Beſchwerden über nicht genügenden Schutz der 
in den Burenrepubliken befindlichen Miſſions⸗ 
jederlafiungen. Der Staatsſekretär Frhr. 

v. Richthofen wies dieſe Behauptung als den 
Thatſachen widerſprechend zurück. Das Aus⸗ 
wärtige Amt ſei zu Gunſten dieſer Miſſionen 
tig geweſen, und mit Erfolg, ſoweit die 
Miſſionare nicht ihre Reichsangehörigkeit auf⸗ 
gegeben hatten. Die Bemühungen würden 
auch weiter fortgeſetzt. In dem vom Abg. 
Halle erwähnten Falle fer der Paß nicht er- 
theilt worden, weil ein analoges Geſuch 
niederländiſcher Aerzte von der engliſchen Re⸗ 
gierung abgelehnt war und nicht angenon- 
men werden konnte, daß deutſchen Aerzten 
gegeniiber anders verfahren werden würde. 
er Staatsſekretär bemerkte zum Schluſſe 
gemein in Anknüpfung an eine in der De⸗ 

e gefallene Bemerkung über mangelnden 
Schutz deutſcher Intereſſen im Auslande, die 
Shine Zahl von een Dr in dieſem 
a 


inne in die Oeffentlichkeit gebracht werden, 
Br m Bprſſcht in Der Krit ordern. Es 
ders komplizirte Verhältniſſe, bei deren nähe⸗ 


De Anlagen mit mäßiger Verzinſung zu 
uchen anſtatt für hohe Zinsgewinne die 
Sicherheit des Kapitals preiszugeben. Heute 


Wird die Berathung fortgeſetzt 


— 


Die Polen⸗Debatte 


geſtern im Abgeordnetenhauſe 


hatte einen 
gaben Andrang auf den Tribünen verurſacht. 
kachdem der Abg. Hobrecht bei Begründung 
der nationalliberalen Interpellation mit voller 
ntſchiedenheit, aber in ſehr ruhiger und maß⸗ 
voller Form für eine kräftige deutſch-mationale 
Politik in den Oſtmarken eingetreten war und 


Die Wacht des Geldes. 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
139 [Nachdruck verboten.] 


„Und Sie glauben, daß ihn dies zum 
Selbſtmord getrieben haben könne?“ 

„Es hat ſchon mancher aus minder triftigen 
Gründen ſeinem Leben ein Ende gemacht.“ 

„Auf eine Entdeckung ſeiner Betrügereien 
mußte er jederzeit vorbereitet ſein, und ich 
zweifle auch nicht daran, daß er es war,“ ſagte 
der Richter kopfſchüttelnd: „ein notoriſcher 
lelporecher faßt den Entſchluß der Selbſtent⸗ 
Reiſe nicht ſo raſch. Griesheim trat die 
hi 50 wohl mit dem Vorſatz an, nicht mehr 
giergek zurückzukehren?“ 

„Darüber hat 3 
er wollte abw 
Miſſion hatte, 
chreiben.“ 8 

„War er darüber ſelbſt noch im Zweifel, ſo 


arten, welchen Erfolg meine 
und dann von Bern aus 


muß er auch eine namhafte Geldſumme mit⸗ 


genommen haben,“ erwiderte der Richter, den 
orſchenden Blick feſt auf ihn en ſei⸗ 
ner Börſe wurde nur ein kleiner Vetrag ge⸗ 
funden, und da er in Unfrieden von Ihnen 
und ſeiner Frau ſchied, jo durfte er auch nicht 
erwarten, daß man ihm Geld von hier nach⸗ 
ſenden würde.“ 


„Das ließe ſich allerdings behaupten, wenn 


mein Schwager in der That ein reicher Mann 
geweſen wäre,“ ſagte Gruner. „Ich weiß 
freilich nicht, wieviel er hinterlaſſen bat, aber 
an ſeinen Reichthum habe ich nie geglaubt. 
* ſollte er da mitnehmen? Ganz ohne 
el konnte er ſeine Frau auch nicht zurück⸗ 

ſen — 8 
kurz vorher ü itauſen 
Franken gewonnen; es t HE wobl aueh, 
mitgenommen hat. Ein Porte⸗ 


ten, daß er ſie mit 
Kalle: h 12 nicht bei dem Todten gefünden 


15 „, Reklamen 30 


ch tung und Stärkung des deutſchen Elementes 


er uns im Unklaren gelaſſen; 


ſchen 
aus 


umgekehrt Herr Dr. von Jazdzewsky die pol · 
niſche Interpellation mit großer Heftigkeit, 
welche ihm einen Ordnungsruf eintrug, erläu⸗ 
tert hatte, ergriff der Herr Reichskanzler das 
Wort zu einer großzügigen Beantwortung 
beider Anfragen. Er wies zunächſt darauf hin, 
wie völlig übertrieben die von polniſcher Seite 
verbreiteten Darſtellungen über die Wreſchener 
Vorgänge ſeien. Die Schulbehörden hätten 
ſich durchaus in den Grenzen ihrer Befugniſſe 
gehalten. Es wäre nichts dort unternommen 
worden, was nicht ſchon ſeit 30 Jahren ohne 
jede Bedenken an zahlreichen Orten unter 
gleichen Verhältniſſen geſchehen ſei. Die Ein⸗ 
führung der deutſchen Sprache in den Reli⸗ 
gionsunterricht der Oberſtufe der dortigen 
Stadtſchule ſei durchaus ſachgemäß geweſen, 
ſtehe mit keiner Beſtimmung der Verfaſſung 
und des Rechts in Widerſpruch. Körperliche 
Züchtigungen ſollen wegen Verſagens der 
Antworten in deutſcher Sprache im Religions⸗ 
unterricht aber ferner nicht verhängt werden, 
und ſei bereits eine entſprechende Anordnung 
ergangen. Wenn die Gerichte genöthigt ge— 
weſen ſeien, ſchwere Strafen zu verhängen, ſo 
träfe die Schuld daran allein die planmäßige 
und gewiſſenloſe Agitation, welche die dortige 
Bevölkerung gegen die Schule und die Behör⸗ 
den verhetzt habe. Sodann übergehend zu der 
Geſamtfrage des Schutzes des Deutſchthums in 
den Oſtmarken, erklärte der Herr Reichs- 


kanzler, daß er ſich bei Behandlung dieſer 
Frage weder von konfeſſionell evangeliſchen 


noch von konfeſſionell katholiſchen, weder von 
konſervativen noch von liberalen Parteiinter⸗ 
eſſen leiten laſſen könne, ſondern allein die 
deutſchnationale Seite der Sache ins Auge 
faſſe. In der nationalen Einheitlichkeit des 
preußiſchen Staates beruhe auch ſeine Bedeu: 


werde unter ſeiner Verantwortung auch die 
Oſtmarkenfrage lediglich unter dem deutſch— 
nationalen Geſichtspunkte behandelt werden. 
Früher habe die polniſche Bevölkerung aus 
einer großen Zahl politiſch indifferenter länd— 
licher und ſtädtiſcher Proletarier beſtanden, 
welche einer geringen Anzahl fanatiſcher pol⸗ 
niſcher Adligen folgten. Das ſei ſeit einer 
Reihe von Jahren anders geworden. Man 
habe planmäßig einen polniſchen Mittelſtand 
in Stadt und Land herangezogen, der jetzt die 
Seele der polniſchen Agitation mit ihrer Spitze 
gegen Preußen bilde und zugleich mehr demo- 
kratiſcher Richtung ſei. Da man ſich auf rein 
ſtagtlichem Gebiete zu dem Kampf zu ſchwach 
gefühlt habe, ſei das Polenthum planmäßig 
dazu übergegangen, die Deutſchen wirthſchaft⸗ 
lich zu bekämpfen und ſo ſie mehr und mehr 
aus den zweiſprachigen Landestheilen zurück⸗ 
zudrängen. Der Herr Miniſterpräſident wies 


thſchaftlichen Kampfe 
wohl auf dem flachen 


. 6 Ausnahmemaßregeln abſehen 
könne, freilich unter Vorbehalt, ſich freie Hand 
für die Zukunft zu laſſen, daß aber jetzt das 
Hauptgewicht auf die wirthſchaftliche Erhal— 


ſowohl auf dem flachen Lande wie in den 
Städten zu legen ſei. Demzufolge werde mit 
der Anſiedelungspolitik energiſch fortgefahren 
werden und wenn die jetzt der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, zur Verfügung ſtehenden Fonds 
erſchöpft ſeien, mit neuen Forderungen an den 
Landtag herangetreten werden. Man werde 
daneben gleichfalls Bedacht darauf nehmen, die 
deutſchen Bauerſchaften zu erhalten und zu 
kräftigen mit allen Maßnahmen, welche zur 
Hebung ihrer wirthſchaftlichen Lage geeignet 
ſind. Aber auch der Großgrundbeſitz bilde ein 
weſentliches Element deutſcher Kraft. Deſſen 
Einfluß werde namentlich durch den Erwerb 
von Staatsdomänen und die Errichtung von 
Fideikommiſſen und Majoraten gehoben wer⸗ 
den müſſen. Wie auf dem flachen Lande, ſo 
ſei es auch in den Städten die Aufgabe des 
Staates und ſeiner Regierung, die wirthſchaft⸗ 
liche Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Er⸗ 
werbthätigen zu fördern, zu heben und zu 
kräftigen, und es würden alle hierzu nöthigen 


„Ich glaube nicht, daß er eins beſaß.“ 
„Und außer der Reiſetaſche hatte er kein 
Gepäck?“ 


„Ich habe keins geſehen. Wenn dieſe Taſche } 45 5 ; 
aufgefiſcht wird, ſo findet man in ihr eig. gen; ich konnte fie nicht billlgen, der Beten 


das Geld; ich vermag Ihnen darüber gar keine 
Auskunft zu geben.“ 

„Wo waren Sie geſtern?“ fragte der Richter, 
dem dieſer Trotz die Galle ins Blut trieb. 

Gruner warf das Haupt zurück; ein höhni⸗ 
ſches Lächeln umſpielte ſeine Lippen. 

„Ich halte mich zwar nicht verpflichtet, dieſe 
Frage zu beantworten,“ ſagte er, „aber ich 
will es dennoch thun. Ich war in Brunnen, 
um den betrogenen Freund zu verſöhnen.“ 

„Wann kehrten Sie von dort zurück?“ 

„Geſtern Abend.“ 

„Bedurften Sie ſo langer Zeit, um Ihren 
Zweck zu erreichen?“ * 

„Keineswegs, aber ich habe den Nachmittag 
zu einer kleinen Tour benutzt.“ 

„Wohin?“ 

„Ich war auf dem Axenſtein.“ 

„Und von dort kehrten Sie direkt nach 
Luzern zurück?“ 

„Dieſe Fragen —“ 9 

„Haben Sie zu beantworten,“ ſagte der 
Richter Scharf; „es iſt meine Pflicht, die Sache 
gründlich zu unterſuchen, und ich ſtelle keine 
Beagle unnütz. Alſo geben Sie mir Ant- 

ort!“ 

„Fordern Sie die Antwort als Unter⸗ 
ſuchungsrichter, jo muß ich fie geben, aber Sie 
werden mir geſtatten, Sie nach dem Verhör zu 
fragen, welche Veranlaſſung Sie zu dieſen 
Fragen gehabt haben. Jawohl, ich bin vom 
Arenſtein nach Brunnen und von dort direkt 
nach Luzern zurückgekehrt.“ 0 eds 

„Und heute Morgen?“ 0 


„Bin ich von Pontius zu Pilatus gelaufen, 
ann ie Vorbereitungen zur Beerdigung zu 
eff >. arch f e e 


tung und die Kraft Deutſchlands, und deshalb! 


unterhalten?“ 


I. Gleich darauf führte der Beamte das Dienſt⸗ Tage ſpäter ſagte er ſeiner Frau, der Menſch 
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gem nicht mehr und ſicherte dieſer die Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Partei für eine kräftige deutſch⸗ 
nationale Politik im Oſten auch in Bezug auf 
die Schulſprachenfrage zu; denn die Schule 
ſei eine Veranſtaltung des States und dem⸗ 
zufolge nothwendig die Schulſprache die 
deutſche. Er wies zuletzt ſehr nachdrücklich und 
wirkſam die Anſchuldigungen zurück, welche 
gegen die preußiſche Regierung ſowohl im All⸗ 
gemeinen als in Bezug auf den Wreſchener 
Fall erhoben worden ſeien. — Nach dieſer mit 
großem Beifall aufgenommenen Rede erging 
ſich der Pole Stychl in langathmigen Ausein⸗ 
anderſetzungen, welche trotz ihrer Heftigkeit 
aber nur den Erfolg hatten, das Haus raſch 
zu leeren. Um 4 Uhr wurde die Berathung 
bis auf heute 1 Uhr vertagt. Die Sitzung 
wurde ſo ſpät anberaumt, weil vorher Se. 
Majeſtät das Präſidium des Hauſes empfan⸗ 
gen will. 
CCCCCͤ ĩ vv EAN ERLNERT AR 
Prinz Heinrich's Amerikafahrt. 
Es verdient Beachtung, daß der Kaiſer die 
ſtolze Yacht „Hohenzollern“, die eleganteſte 
und ſchnellſte aller kaiſerlichen und königlichen 
Yachten des Erdballs, zum Stapellauf ſeiner 
neuen Sportsyacht nach Newyork ſendet. Nie⸗ 
mals iſt bisher ein deutſches Schiff an die 
Küſten Amerikas gekommen, das die Standarte 
des deutſchen Kaiſers zu tragen berufen iſt. 
Die Beſuche deutſcher Kriegsſchiffe in den 
Häfen der Vereinigten Staaten ſind überhaupt 
jehr ſelten geweſen. Seit der Flottenſchau ge- 
legentlich der Eröffnungfeierlichkeiten der 
kolumbiſchen Weltausſtellung, zu welcher deut⸗ 
ſcherſeits die Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ und 
„Seeadler“ entſandt waren, hat nur hin und 
wieder ein deutſches Schiff den einen oder an⸗ 
deren Hafen der Vereinigten Staaten beſucht; 
zuletzt, vor Jahresfriſt, war die „Vineta“ in 
Neworleans. In Newyork, dem Haupthafen, 
war ſeit Jahren kein deutſches Schiff unter der 
Kriegsflagge. Admiral Prinz Heinrich iſt der 
erſte deutſche Prinz, der als Vertreter des Kai⸗ 
ſers amerikaniſchen Boden betreten wird, und 
das iſt ein Ereigniß von geſchichtlicher Bedeu⸗ 
tung. Der Prinz hat als Kadett die Welt um⸗ 
ſegelt. Er war in Südamerika, und den 
Orinoco aufwärts fahrend lernte er den 
Urwald und Indianeranſiedlungen kennen; er 
umſchiffte das Kap Nork, durchfuhr den Stillen 
Ozean und war in Kapfſtadt. Weſtindien 
lernte er auf langen Kreuzfahrten kennen. 
Im Mittelmeer war er wiederholt und zwei 
Mal im fernen Oſten, in Oſtaſien. Die Ver⸗ 
einigten Staaten lernte er bisher nicht aus 
eigener Anſchauung kennen. Als Prinz Hein⸗ 
rich auf ſeiner Weltreiſe mit „Prinz Adalbert“ 
1878—80 die Hauptſtadt Uruguays, Monte⸗ 
video, beſuchte, war Frhr. von Holleben dort 
deutſcher Miniſterreſident. Auf der zweiten 


Maßnahmen ergriffen werden. Die preußi⸗ 
ſchen Beamten in den Oſtmarken hätten eine 
ehrenvolle Aufgabe, aber auch zugleich ein ge⸗ 
ſteigertes Maß von Verantwortlichkeit, und er 
als Miniſterpräſident werde dafür ſorgen, daß 
nur ſolche Beamte in den Oſtmarken geduldet 
werden, welche ſich ihrer Verantwortlichkeit 
voll bewußt ſind. Er verlange von den Beam⸗ 
ten auch, daß ſie nicht blos in bureaukratiſcher 
Abgeſchloſſenheit ihres Amtes walten, ſondern 
vor allen Dingen als Menſch zum Menſchen 
mit der Bevölkerung verkehrten und ſich als 
Angeſeſſene der Oſtmarken fühlten. Zu dieſem 
Ende müßte ihnen aber auch das nicht immer 
leichte Leben in dieſen Landestheilen thun⸗ 
lichſt erleichtert werden durch Einrichtung von 
Dienſtwohnungen und ähnlichen Maßregeln. 
Auch werde zu erwägen ſein, ob, um die tüch⸗ 
tigen Beamten länger in den Oſtmarken zu 
erhalten, nicht eine 10prozentige Gehaltszu⸗ 
lage in Ausſicht zu nehmen ſei. Aber nicht 
blos auf die wirthſchaftliche Seite könne ſich 
die Thätigkeit der Regierung beſchränken. Sie 
müſſe auch die Kultur in den zweiſprachigen 
Landestheilen zu heben ſuchen, Kunſt und 
Wiſſenſchaft fördern. Der deutſchen Natur 
entſpreche es, daß der Deutſche ſich nur da 
wohl fühle, wo auch ſeine idealen Beſtrebun⸗ 
gen zu ihrem Rechte kommen. Manches ſei 
nach dieſer Richtung hin ſchon für Poſen und 
Bromberg gethan worden. Weitere Einrich⸗ 
tungen ſeien in Ausſicht genommen, nament⸗ 
lich auch die Errichtung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Anſtalt mit Zubehör für Bromberg. 
Auch im Jutereſſe der Förderung der Kultur 
ſei bereits der Dispoſitionsfonds der Ober— 
präſidenten in Poſen und Weſtpreußen auf 
1 Million Mark erhöht und werde nöthigen⸗ 
falls noch weiter zu erhöhen ſein. Die Polen 
ſelber erkennen, wie Graf Bülow aus der 
galiziſchen Preſſe nachwies, an, daß ihre Be⸗ 
ſtrebungen auf Errichtung eines großpolni⸗ 
ſchen Reiches ſich nicht auf Poſen beſchränkten, 
ſondern Danzig und Königsberg in ihren 
Kreis zögen und ſo mit den Lebensbedingun⸗ 
gen Preußens und zugleich des Deutſchen 
Reiches in unlösbarem Gegenſatze ſtehen. Die 
Staatsregierung ſei feſt entſchloſſen, ohne 
Wanken, ohne Schwanken, ohne Nachgeben die 
Polenpolitik fortzuführen, welche Fürſt Bis⸗ 
marc ſeiner Zeit inaugurirt habe. Die Staats- 
regierung muß aber auch erwarten, daß die 
deutſche Bevölkerung der Oſtmarken ſich ein⸗ 
müthig und muthig um ſie ſchaare und ſich 
den Spruch vor Augen halten werde, daß 
ſelbſt der Mann ſei. Er ſchloß mit dem 
Dichterworte: „Was Du ererbt von Deinen 
Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen.“ 
Die Ausführungen des Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten wurden mit lautem Beifall aufgenom⸗ 
men. Kultusminiſter Dr. Studt erklärt, daß 
der Stock in Wreſchen weniger zur Anwendung 
gekommen ſei, um die Kinder zu ſtrafen als Reiſe des Prinzen, die 1882—84 mit der 
um die Autorität des Lehrers zu feſtigen. Im „Olga“ ſtattfand, wurden insbeſondere die be⸗ 
Uebrigen ſetzt der Miniſter inn Einzelnen aus- merkenswertheſten Plätze des weſtindiſchen 
einander, daß ſich die ierung durchaus im Archipels und zahlreiche Hafenſtädte der braſi⸗ 
Rahmen der beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗lianiſchen Küſte beſucht. Auch das Eiland 
mungen gehalten. Sodann wurde in die Be-] Hispaniola, auf welchem die erſte Grabſtätte 
ſprechung der Interpellation eingetreten. Der des Columbus war, nahm Prinz Heinrich in 
Redner des Zentrums Abg. Fritzen verlangt Augenſchein. Mit der Reiſe nach den Ver⸗ 
von den polniſch redenden preußiſchen Staats: einigten Staaten geht wohl auch ein Wunſch 
bürgern volle Unterordnung unter die Geſetzeſ des Prinzen Heinrich in Erfüllung, und es it 
des Staates und den Verzicht auf alle Bes] kaum anzunehmen, daß der Beſuch nur auf 
ſtrebungen, welche ſich gegen den Beſtand des⸗JNewyork beſchränkt bleiben wird. Sofern die 
ſelben richten. Er erklärte auch, daß wenn er diplomatiſchen Verhandlungen mit Venezuela 
auch die polniſche Kultur anerkenne, die ſerfolgreich ſind, wird ſicher auch das eine oder 
deutſche doch eine höhere ſei und demzufolge andere der in den weſtindiſchen Gewäſſern 
es auch im Intereſſe der polniſchen Bevölke- ſtationirten Kriegsſchiffe nach Newyork dam⸗ 
rung liege, wenn ihr dieſe Kultur zugänglich[pfen. Der Tag der Abfahrt der „Hohen⸗ 


gemacht werde. Nach dieſer Richtung bin zollern“ iſt mit Sicherheit noch nicht anzu- 
werde ſeine Partei die Politik der Staats- | geben. Es beſteht aber Grund zu der 
regierung zum großen Theile unterſtützen. Annahme, daß das Schiff noch in dieſem 


Monat Kiel verlaſſen wird — zur erſten Fahrt 


Dagegen fand er die Anſiedelungspolitik und a 
über den Atlantiſchen Ozean. 


die Schulpolitik, letztere inſofern verfehlt, als 
die zweiſprachigen Polen den einſprachigen 
deutſchen wirthſchaftlich überlegen geworden 
ſeien. In Bezug auf die Schulſprache beim 
Religionsunterricht ſtellte er ſich durchaus auf 
den polniſchen Standpunkt. Der Redner der 
konſervativen Fraktion Abg. Dr. v. Heyde⸗ 
brand erklärte die große Genugthuung ſeiner 
Freunde darüber, daß endlich von Seiten der 
Regierung eine ſo energiſche und kräftige 
Sprache wieder geführt würde, wie ſeit Lan⸗ 


England und Dentſchland. 


Chamberlain iſt durch ſeine neueſte Rede 
bei den Engländern wieder zu Ehren gekom— 
men, er wird bejubelt und Graf Bülow wird 
von der engliſchen Preſſe ſtark angegriffen. 
„Pall Mall Gazette“ und „St. James Gazette“ 
find ganz entzückt von der Antwort Chamber⸗ 
lains auf Bülows Rede. Letzgenanntes Blatt 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſagt: „Wir freuen uns außerordentlich übe 
den männlichen und würdevollen Ton des 
Kolonialſekretärs. Das iſt der Ton Pitts 
und Palmerſtons. Weder Graf Bülow noch 
das deutſche Volk dürfen denken, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern ſein kön⸗ 
nen, wie ſie vorher waren, bis der verwunde⸗ 
ten Ehre des Britenreiches Gerechtigkeit zu 
Theil geworden.“ Es ſei nicht die Frage, die 
Flotte zu mobiliſiren, aber die Nemeſis werde 
das ihrige thun. Der „Globe“ nennt Cham⸗ 
berlain würdevoll. Bülow kenne die öffent⸗ 
liche Meinung Englands wenig, wenn er 
glaube, daß die Stellung des engliſchen 
Staatsmannes geſchwächt werden könne durch 
eine ſolche Taktik, wie er ſie zu wählen für gut 
befunden. Hätte er gewünſcht, Chamberlain 
zum populärſten Mann in England zu 
machen, hätte er ſich keiner wirkſameren Me⸗ 
thode bedienen können. „Daily Tel.“ preiſt 
Chamberlain, greift den Grafen Bülow heftig 
an und beſchuldigt ihn, er durchkreuze die weit⸗ 
ſichtige Politik ſeines kaiſerlichen Herrn. „Der 
Kaiſer“, ſagt das Blatt weiter, „iſt der be⸗ 
gabteſte Politiker Deutſchlands; ſeine Staats⸗ 
mannskunſt iſt ritterlich, aber Graf Bülow hat 
ſich als ein unglücklicher Interpret dieſer Kunſt 
erwieſen.“ In einer Beſprechung der Erwide⸗ 
rung Chamberlains auf die Auslaſſungen des 
Grafen Bülow jagt der „Globe“, die Erwide⸗ 
rung ſei würdevoll geweſen. Wir wünſchen, 
jo fährt das Blatt fort, keine ewige Zankerei 
mit der Preſſe und dem Parlament einer 
Nation, mit der wir auf freundſchaftlichem 
Fuße ſtehen ſollten, aber die Ehre unſerer Sole 
daten kann uns nicht gleichgültig ſein. Das 
Blatt bedauert, daß die Zuneigung des briti⸗ 
ſchen Volkes gegenüber Deutſchland ſo ſchlecht 
erwidert worden ſei. „Pall Mall Gazette“ 
billigt ebenfalls die Erwiderung Chamberlaius 
und tadelt die deutſche Regierung, weil dieſe 
die Veröffentlichung von Schmähſchriften 
gegen Mitglieder der britiſchen königlichen 
Familie geſtatte. Das Blatt verlangt, daß die 
deutſche Regierung in dieſer Hinſicht eingreife, 
wenn zwiſchen den beiden Ländern freundliche 
Beziehungen wieder hergeſtellt werden ſollen. 
— Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge herrſcht 
in engliſchen politiſchen Kreiſen bittere Er⸗ 
regung. Man hört die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, der Berliner Beſuch des Prinzen von 
Wales werde unter den jetzigen Umſtänden — 
nach der vielfach als höchſt unhöflich und ver⸗ 
legend empfundenen Aeußerung von deutſch⸗ 
offiziöſer Seite, als ſei der Thronfolger vom 
Kaiſer nicht eingeladen geweſen — wahrſchein⸗ 
lich unterbleiben. Sogar die Möglichkeit, daß 
die beiderſeitigen Botſchafter einen längeren 
Urlaub antreten könnten, wird erörtert. Wenn 
auch verantwortliche Perſonen von jeder Ueber⸗ 
treibung einer allzu ernſthaften Auffaſſung 
abrathen, wäre es doch ſehr bedenklich, di 
heutige Sachlage leicht zu nehmen. Sollten 
gewiſſe Kreiſe in England etwa glauben, nut 
ſolchen Andeutungen einen „Appell an die 
Furcht“ richten zu können, ſo werden ſie in 
Deutſchland weder bei der Regierung noch 
beim Volke irgendwie Glück haben. s 
italieniſche Preſſe ſchenkt den deutſch-engliſchen 
Erörterungen lebhafte Aufmerkſamkeit. Die 
„Tribung“ erkennt in ihnen eine unbeſtreik⸗ 
bare Bedeutung, als Anzeichen der großen 
nervöſen Reizbarkeit auch derjenigen Perſön⸗ 
lichkeiten, die hüben und drüben vorbildlich 
mit Beſonnenheit und Ruhe vorgehen müßten, 
ſie hält es aber für einen groben Irrthum, zu 
glauben, daß dadurch die innige Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Ländern ausge⸗ 
ſchloſſen werde, weil das deutſche und das eng⸗ 
liſche Volk willen, daß ein Ausbruch der Feind⸗ 
ſchaft ihre beiderſeitigen Intereſſen unheilbar 
ſchädigen würde, immerhin dürfe man nicht 
allzuſehr mit dem Feuer ſpielen 


— 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin iſt geſtern Abend 9 Uhr zu 


kurzem Beſuche in Primkenau eingetroffen. 
Im Schloſſe wurde die Kaiſerin von der Prin⸗ 
zeſſin Feodora begrüßt. — Prinz Heinrich wird 
in Newyork Gaſt der Nation fein. Das nord⸗ 
atlantiſche Geſchwader der Vereinigten Staa« 


ten hat den Befehl erhalten, die „Hohenzollern“ a 


auf hoher See zu empfangen und nach dem 


waren mit Ihrem Schwager nicht mädchen in das Zimmer. Scheu und ſchüch- müſſe aus dem Haufe; er ſei jo unverſchämt 


„Sie 
ſehr befreundet?“ tern trat es vor den Tiſch, an dem der Richter 

„Ich habe auch nicht in Feindſchaft mit ihm ſaß; mit ängſtlichem Blick erwartete es die 
gelebt. Seine Anſichten waren nicht die meini- erſte Frage. | 

„Haben Sie keine Furcht,“ ſagte der Richter, 
nachdem er die Perſonalfragen geſtellt hatte; 
„ich verlange nichts weiter von Ihnen, als die 
wahrheitsgetreue Beantwortung der Fragen, 
8 0 an Dr 11 05 ie Wie lange dienen 
er - 2 Sie ſchon in dem Haufe?“ 

„Das auch nicht; ich habe bisher von meinen „Seit ſechs ne erwiderte ſie. 
Erſparniſſen gelebt, und wegen meiner Zu. „Wie war das Verhältniß der Eheleute zu 
kunft mache ich mir keine Sorgen; wenn dieſe einander und zu Herrn Gruner?“ 
Frage an mich herantritt, werde ich ſchon ein Die Magd hatte ihn offenbar nicht verſtan⸗ 
Unterkommen finden“ 1 den; ſie ſah ihn an, als ob ſie ihn fragen 

„Nun, ie werden ſelbſt begreifen, daß wolle, welche Antwort er erwarte. 


D 
\ „War Friede und Eintracht, oder auch oft 


iſt mir immer verhaßt geweſen.“ 
en Sie ſelbſt Vermögen?“ 


„Sie wurden alſo von ihrem Schwager 


1125 den . e 1 5 
glücksfall kaum denkbar, wenn auch nicht ge : 2 een | 
radezu unmöglich iſt,“ ſagte der Richter nach Zank Fa 57. e eee ad- 
einer Weile, „da liegt alſo ein Verdacht immer- Heute ſo, morgen o nend e 

chen achſelzuckend. „Gezankt haben ſie ſich oft 


hin nahe.“ [en 5 
9 a N ; ch miteinander. 5 | 
Wessen dieſer Verdacht kann doch nicht mich e eee be 


Zank?“ 
„Der Herr wollte nie Geld herausrücken.“ 
„Hatte er die Kaſſe?“ 

„Natürlich! Die Frau hat oft den Schlüſſel 
haben wollen, aber er gab ihn ihr nicht.“ 
„Gab Herr Gruner ihm oder ihr Recht?“ 


„Immer der Madame.“ 


„Davon iſt noch keine Rede geweſen.“ 

„Und ehe Sie an ein Verbrechen denken, 
ſollten Sie doch auch die Möglichkeit eines 
Selbſtmordes berückſichtigen. Gründe dafür 
ſind genug vorhanden, und ein Menſch, der 
mit. e „ 2 
artig umgeht, es im gegebenen Falle au 5 f . . * 
A Leben. Sein Reichthum war viel. „Dann lebten auch wohl die beiden Schwä⸗ 
leicht Schwindel, er ſah den Ruin vor Augen, ger nicht in Frieden? 8 
die Achtung ſeiner Frau hatte er verloren, und. „Nicht immer, namentlich in der letzten 
der Strafrichtr ſtand hinter ihm — in einer Pr 
ſolchen verzweifelten Lage weiß man oft jelbit f 
nicht, was man thut. Als wir an der Brücke Schwager forderte, 


nem aber er mußte ihm 


ankamen, verbat er ſich meine Begleitung, er mit alten Geſchichten drohen, ehe er es 
wurde grob, als ich trotzdem ihm Ba te das für Gefcichten?“ * 


wollte; ſpricht nicht auch dieſer Vn 


die Richtigkeit meiner Vermuthung „Ich hab's nicht erfahren können, aber 
Der Richter erwiderte darauf nichts; er be- ſchlimme Sachen müſſen es geweſen ſein, denn 
fahl ihm durch einen Wink, ſich zu entfernen.] der Herr ſprach kein Wort mehr. Ein paar 


e 


nicht. . 
„Einmal habe ich gehört, daß er es von ſei⸗⸗ 


geworden, weil er zu viel wiſſe.“ 
„Und was erwiderte Madame darauf?“ 
„Sie rieth immer zum Frieden.“ 


„Sie ſtand alſo auf der Seite ihres Bru⸗ 
ders, wenn Gruner ſich mit ſeinem Schwager 
entzweite?“ 


„Doch nicht immer,“ ſagte das Mädchen: 


„oft zankte ſie ſich ſelbſt auch mit dem Bruder, 
aber das hatte wenig auf ſich.“ 


„Erinnern Sie ſich des Herrn 


„Gewiß! Madame ſagte mir, ſie würden 


bis Abend bleiben, aber ſie gingen ſchon am 
Nachmittag, und kaum waren ſie fort, ſo bra 


hier das Gewitter los. Der Herr ſollte falf 

geſpielt haben, aber er wollte das gewonnene 
Geld nicht mehr herausgeben, und mir ſagte 
er ſpäter, wenn er jetzt abreiſe, dann komme 


er niemals wieder.“ ki a Br 
„Und wann ſagte er Ihnen das?“ fragte dee 


Richter raſch. 


r ſchellte und forderte ein Glas Waſſer; als 


ich es brachte, fragte er mich, ob ich einen Brief 


ſchreiben könne. Natürlich kann ich das, und 
da ſagte er mir, wenn ich recht ſcharf aufpaſſen 
und ihm alles, was hier vorfalle, 
wolle, dann ſolle es mein Schaden nicht ſein. 
Er wolle in der Nacht abreiſen, und er traue 
ſeinem Schwager nicht; er fürchte, daß Herr 
Gruner Madame betrügen werde.“ . 
„Gaben Sie ihm das Verſprechen?“ 
Das Mädchen nickte bejahend. i 
„Und Sie empfingen Geld von ihm?“ 
„Er gab mir ein Goldſtück; ſpäter aber ſollte 
ich noch mehr erhalten.“ 
„Sahen Sie, daß er 
„Ein ganzer Haufen von Banknoten 
Geldrollen lag auf dem Tiſch.“ i 
Fortſetzung folgt.) 


de 


und der 
Dame, die vorgeſtern hier zu Beſuch waren?“ 


„Am Abend, als er ſeine Reiſetaſche packte. 2 


ſchreiben 


1 


Geld einpackted ?- 


* 
1 


— 


er. 


v 
Ca 


1 


A» 
2 


2 


Ne 


8 


* 


“ 
8 


A 


ee. or 4 W „„ r ee 2 7 5 . — 
uf es, r . c er en a ae ir a a u AIR ; — re N 
Ber. = Don id 4 an ar 5 a 6 N er fun AIRES. u r m u 2 * PN . Br x, a A 5 PETER * da u 


2 — Ki ’ — ä n — 


Brulom hierſelbſt auf Walzmaſchinen für 
Trauringe, gekennzeichnet durch gegenüber ge⸗ 
ſtellte Walzenſcheiben und Walzenſtifte zur Er⸗ 
möglichung der Anordnung ſtarker Lager- 
zapfen; für Waagenfabrikant Albert Aeffke 
auf eine Sicherung für Brückenwaagen, be⸗ 
ſtehend aus am Untergeſtell befeſtigten Doppel⸗ 
winkeln, in welche an der Brücke befeſtigte 
Zapfen eingreifen; für Emil Pirwitz in Rügen⸗ 
walde auf einen Dreſchtrommelſtift mit ſeine 
Rückſeite verbreiternden, ſenkrecht zum Trom⸗ 
melumfang angeordneten ſeitlichen Rippen, 
und für Emil Glaeſer in Stolp auf eine 
Fenſterſtellvorrichtung für Reitbahnen mit ge⸗ 
theilten ſenkrechter Antriebswelle, deren unte⸗ 
rer Theil nebſt Getriebe an bezw. in der Wand 
liegen. 

— Die Stettiner Volksküche, welche 
im Jahre 1879 ius Leben gerufen wurde und 
ſomit bereits auf eine langjährige ſegensreiche 
Thätigkeit zurückblickt, bedarf zu ihrer ferneren 
Leitung einiger Männer, welche die derzeitigen 
Mitglieder des Komitees, die zum Theil ſeit der 
Gründung der Küche vorſtehen, zu unterſtützen 
und zu entlaſten ſich bereit erklären. Herren, 
welche einen Theil ihrer Zeit (in wochenweiſer 
Ablöſung) dieſem Wohlthätigkeitswerk opfern 
wollen, mögen ihre Adreſſen im Bureau der 
Volksküche, Roſengarten 45, abgeben; auch neh⸗ 
men die Herren Scharffe, Deutſcheſtraße 62, II. 
und Stadtrath Henry, Pblitzerſtraße 9, II, bezüg⸗ 
liche Meldungen gern entgegen. Zugleich wird 
das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß 
zur Unterſtützung armer Familien der Ankauf von 
Speiſemarken à 15 Pf. für 1 Liter Eſſen mit 
1 Portion Fleiſch von der Volksküche empfohlen 
wird, und in der Zeit zwiſchen 11½ und 12½ 
Uhr Mittags geſchehen kann. 

— Im Bellevue ⸗ Theater wird 
morgen, Mittwoch, „Der Walzerkönig“ mit Frl. 
Richert als „Pauline“ wiederholt. Donnerſtag 
wird Lubliner's heiteres Luſtſpiel „Die lieben 
Teinde“ wieder in den Spielplan aufgenommen. 
Die erſte Aufführung des tollen Schwankes 
„Sein Doppelgäuger“ findet beſtimmt am Sonntag 
55 die führende Rolle übernimmt Herr Dir. 

eſemann. Das Weihnachtsmärchen „Rumpel⸗ 
ſtilzchen“ wird in dieſer Woche noch Mittwoch 
und Sonnabend aufgeführt. 

— Für das Gaſtſpiel von Signora 
Prevoſti, welches morgen, Mittwoch, im 
Stadttheater mit „Lucia“ beginnt, zeigt ſich ein 
großes Intereſſe, wie die Nachfrage nach Billets 


Abgeordnetenkammer, welcher die Regierung ſammlung zur Eröffnung der Londoner Libe⸗ Nyngninz; 1 f 
erf Israeliten nur 15 Verhältniß der ralen⸗Föderation in der St. James-Halle, 75 eee „mjcdan, 
israelitiſchen Bevölkerung zur Geſamtbevölke⸗ wobei der liberale und burenfreundliche Ab⸗ ,, 8 en hei 8 = a iter 
rung in die Juſtizverwaltung aufzunehmen. geordnete Lloyd George und Miß Hobhouſe Alkohol 3 en er 2 He N 
Der Ausſchuß der Reichsrathskammer bean⸗ lebhaft applaudirt wurden, Sir Henry Camp⸗ Hektolit 8 ten wein ergeug e 5 ; 
tragte Uebergang zur Tagesordnung in Anbe⸗ bell Bannerman, er freue ſich, daß Lord Roſe⸗ Ifen = 925 a liter ı SL. 
tracht, daß die Anſtellung von Richtern ein bery zum öffentlichen Wirken zurückgekehrt fei, Hand der 15 an Schl 5 we 
Recht der Krone bilde. Die Reichsräthe Frhr. und befinde ſich mit deſſen Cheſterfielder Rede berblicbe 2138 556 11 f 5 uſſe der * 
v. Wuertzburg und Frhr. v. Soden beantragten in weſentlicher Uebereinſtimmung. Er ſei für 305 Reini = 10 hy Her 5 Se Be 
den Zuſatz „ſowie im Hinblick auf die von der Beendigung des ſüdafrikaniſchen Krieges durch Kont rolle 91 van 5 5 sr 8 10. 11 
Staatsregierung am 29. November 1901 in Verhandlung, nicht durch Unterwerfung. (Leb- 11790 Sekt lit 5 5 Be ſte onats 1 
der Kammer der Abgeordneten abgegebene Er⸗ hafter Beifall.) fi eien Verkehr . ee un Bü en 
klärung“. Im Laufe der Debatte erklärten ⸗ . .:. —T meisterhteif en d 72 Bewerbun⸗ 
beide Antragſteller, daß die in weiten Kreiſen 9 m BEINE. In. SE 0,uL m in Kind, enden 
Mordprozeß Jänicke. gen eingegangen. nter dieſen befinden ſich 


Hafen zu geleiten. — Zum Nachfolger des in 
den Ruheſtand tretenden Regierungspräſiden⸗ 
ten v. Heyer in Liegnitz ſoll der „Kreuzztg.“ 
zufolge der Geh. Regierungsrath im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium Frhr. v. Seherr⸗ 
Thoß in Ausſicht genommen ſein. — Der 
Dichter und ehemalige leitende Redakteur der 
„Köln. Ztg.“ Geheimer Regierungsrath Dr. H. 
Kruſe, ein geborener Stralſunder, iſt geſtern 
Nacht im Alter von 86 Jahren in Bückeburg 
geſtorben. — In Frankfurt a. M. kam es 
geſtern Nachmittag wieder zu Straßenkund⸗ 
gebungen Arbeitsloſer in der Zeil, der Haſen⸗ 
gaſſe und der Schnurgaſſe; in den beiden letz⸗ 
teren gingen die Schutzleute mit blankem 
Säbel vor. Es ſollen mehrfache Verletzungen 
vorgekommen ſein; ungefähr 30 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. — Die Unterhandlun⸗ 
gen der thüringiſchen Regierungen betreffs Er⸗ 
richtung einer gemeinſamen thüringiſchen tech- 
niſchen Hochſchule ſind dem Abſchluß nahe. Als 
Sitz der neuen Hochſchule iſt Jena beſtimmt. 


beſtehenden Bedenken gegen die übergroße iin x ; Nato 8 
Zahl jüdiſcher Richter berechtigt ſeien; es ſei Unter ungeheurem Andrange des Publi⸗ F 
daher die Erklärung der Regierung, daß bei kums begann geſtern Vormittag vorm Schwur - ftratsſekretäre, Kämmerer, Eiſenbahnbeamte 
Anſtellung der Richter auf die Stimmung der gericht des Berliner Landgericht II die noch⸗ Zivilſupernunierare. Rendanten 15 . Ein 
Bevölkerung Rückſicht genommen werden malige Verhandlung gegen den Mörder der 1 Kartenſpiel e 
ſollte, mit Genugthuung zu begrüßen. Der Dachdeckerfrau Rülicke in der Gleditſchſtraße ſehr trübe Fol 10 ehabt Gin Bauer 
Antrag Wuertzburg⸗Soden wurde ſchließlich an⸗ und deſſen der Beihülfe beſchuldigten Kom⸗ Manthey und 8 Fromholz waren in 
genommen. 2 ch ag blizen. Angeklagt find wieder der inzwiſchen Differenzen gerathen und war Manthey ſo in 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchte Arbeiter Wh nerathen, daß er mit einem Meſſer nach 
tages trat geſtern in die ſachliche Berathung Albert Jänicke, dem der Juſtizrath Ehrlich als F. ſtach und dieſem A e etzun 3 5 Abrack 1 
des Zolltarifgeſetzes ein. Man einigte ſich zu Vertheidiger zur Seite fteht, und der Tiſchler welche den Tod zur Folge hatte Als Manthey 
nächſt dahin, die erſten beiden Abſätze des K 1 und Arbeiter Arthur Steinke, der vom Rechts- das Reſultat are That e in 22 in a 
nebft den dazu geſtellten ſozialdemokratiſchen anwalt Dr. Adolf Heimann II. vertheidigt nahen Torfmoor und erkrankte Si — 2 
Anträgen bis nach Erledigung des Zolltarifs wird. Beide Angeklagte machen keineswegs Stolp Wire Keim Sattlerm eiſter A 
zurückzuſtellen. Asſatz 3 lautet: „Auf die Er⸗ den Eindruck ſchwerer Verbrecher, insbeſondere Rudolph früheren langjährigen Obermeiſter 
zeugniſſe der deutſchen Zollausſchlüſſe der deut könnte man beim Anblick des Hauptangeklag⸗ der Sattler und Toner Innen 50 
ſchen Kolonien und Schutzgebiete finden die x Yan ee a 9, zum 507 
vertragsmäßigen Zollbefreiungen und Zoll⸗ 
ermäßigungen Anwendung. Bei der Einfuhr 
von Waaren aus Deutſchland in die deutſchen 
Kolonien und Schutzgebiete dürfen Zölle nicht 
erhoben werden.“ An der Debatte über dieſe 
Beſtimmung betheiligen ſich zunächſt nur Mit⸗ 
glieder der Oppoſition und Vertreter der Re⸗ 
gierung; ſchließlich greifen aber auch National: 
liberale und Zentrumsabgeordnete in die Er— 
örterung ein. Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky gab eine Erklärung ab des Inhalts: 


Dentſchland. 


Berlin, 14. Januar. In Wiener Hof⸗ 
kreiſen verlautet, Kaiſer Wilhelm komme an⸗ 
läßlich der goldenen Hochzeit des Erzherzogs 
Rainer nächſten Monat nach Wien. 

— Ueber die neue 300 Millionen⸗Anleihe 
für das Reich und Preußen ſchreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.“: „Der Begebungskours 
von 89,80 Mark entſpricht einerſeits den finan⸗ 
ziellen Intereſſen von Reich und Staat und er⸗ 
öffnet andererſeits den Zeichnern die Ausſicht 
auf einen nennenswerthen Koursgewinn. 
Unter dem Einfluſſe der Koursrückgänge bei 
den Induſtriewerthen hat ſich ſeit längerer 
Zeit ſchon die Aufmerkſamkeit des Anlage⸗ 

papiere ſuchenden Publikums wieder mehr den 
feſten Rentenpapieren zugewandt. Die in 
den Koursſteigerungen dieſer Papiere ſich 
kundgebende Stärke der Nachfrage liefert zu⸗ 
gleich den Beweis, daß unter der induſtriellen 
Stockung der Kapitalbeſitz und die Kapital- 
bildung bei unſerer Bevölkerung nicht gleid)- 
falls ins Stocken gerathen ſind. Wenn inzwi⸗ 


ten Jänicke, der mit ſeinem glatten Geſicht, ahrige Ar in 1a 
dem Jorgfam geieitelten Haar und dem wahl. brief bon der aldrerkskammer Sielinm ber. 
gepflegten blonden Schnurrbart einen harm⸗ liehen. — Die ſtädtiſchen Behörden in Alt- 
loſen Eindruck macht kaum vermuthen, daß er damm haben beſchloſſen, ſich der Petition 
S ſo ſcheußliche Blutthat, die ihm jetzt zur wegen Einrichtung des Vorortbertehrs zwiſchen 
Laſt gelegt wird, auf dem Gewiſſen hat. Es Stettin und Finkenwalde, Podejuch und Alt⸗ 
ſind vierundzwanzig Zeugen zur Stelle, dar⸗ damm anzuſchließen * 

unter die Mutter des Angeklagten Jänicke, die 8 
laut ſchluchzend, den Saal betritt, die Eltern) 
des Angeklagten Steinke und der Ehemann Gerichts⸗Zeitung. 

der ermordeten Frau Rülicke, der ſeinen bei — Die erneute Verhandlung im Kroſigk⸗ 
\ 0 tts: der Mordthat verletzten zweijährigen Sohn bei Prozeß gegen die Unteroffiziere Marten und 
Die Verbündeten Regierungen ſeien bemüht, ſich hat. Auf dem Gerichtstiſche liegt der an Hickel wird bereits in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
einen Zollkrieg ſo lange wie irgend möglich verſchiedenen Stellen durchlöcherte Schädel der 5 
zu vermeiden. Sollte aber trotzdem E Die Anklage gegen Jänicke 


n 5 ee Malm Marten 
& N am.) hat am Sonntag ie er e Mittheilung von dem 
3 . er Fülfeleſſtung Erkenntniß des Reichsmilitärgerichts erhalten, er 
unt schweren Naube, Begünſeigung und er BF * Verhandlungstermin nach 
Hehlerei. Jänicke leugnet, daß er die Abſicht wulle geüuckt... EEE 
1 en die Frau fel an au m. er - — 
abe dieſelbe nur „ſtill machen wollen“. \ 
Steinte giebt zu, daß er dem J. ein Meſſer Konzert. x 
gegeben hat, er will aber nicht daran gedacht) Oſſip Gabrilowitſch war für das 
haben, daß das Meſſer zu einer Gewaltthat be- geſtrige Konzert des Vereins junger beweiſt. Die Künſtlerin tritt noch am Freitag 
nutzt werden könnte. Jänicke habe nur ge⸗ Kaufleute als Soliſt gewonnen worden, als „Carmen“ auf und beſchließt am Montag 
ſagt, er müſſe einen Vorhang durchſchneiden, gleich Frederic Lamond, der ſich hier erſt mit „Traviata“ ihr Gaſtſpiel. 
um zu dem Geld bei Rülickes zu gelangen. wenige Tage zuvor hören ließ, ein Meiſter auf — Die Looſe der Stettiner Geld- 
Weß Geiſtes Kind der Angeklagte Steinke ift,| dem Klavier und dennoch von jenem grund⸗ Lotterie zur Freilegung der Jakobikirche, 
— TCC 
i ; den, in Einſchaltung hinter dem erſten Satze des Kaſſibern, die der Präſident zur Verleſungſ MI un eam en den Standpun ittfindet, find ber vollſtſtändig ver⸗ 
anna alter hierbei in Vetrag Abſ. 3, alſo hinter dem Worte „vorſchreibt“, bringt. Sie find an die Eltern gerichtet und beider Künſtler: dort Beethoven und hier griffen und viele in den letzten Tagen in den 
kommenden Intereſſen liegt die ſicherſte Ge- angenommen, und mit dieſer Einſchaltung enthalten allerlei Winke und Anweiſungen, Chopin, ein Gegenſatz, wie er ſtärker kaum ge. Vertriebsſtellen eingegangene Beſtellungen 
währ dafür, daß die neue Anleihe ſofort von dann der ganze Abſatz. — Die Debatte wird wie ſich ſeine Eltern und ſeine „Braut“ Wanda dacht werden kann. Der Eigenart e konnten nicht mehr berückſichtigt werden. 
dem Aulagewerthe ſuchenden Publikum auf- heute Vormittag 10 Uhr fortgeſetzt. Götzke bei ihren etwaigen Verhören verhalten, entſprach ſo recht die von Herrn er 12 5 Konkursverfahren iſt eröffnet 
genommen werden wird.“ eee RETTEN ſollten. Es heißt darin u. A.: „Tröftet Euch im Spiel entwickelte ſchmelzende chhei > über das Vermögen des Zimmermeiſters Wil- 
— Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt: In nur, es wird auch noch der Tag kommen, woſ Tones, deren reizvolle 8 wu * 2 helm Schröder, Wrangelſtraße Ab, und über 
parlamentariſchen Kreiſen glaubt man neuer⸗ wir uns wiederſehen, und wenn ich nicht mehr) träumeriſchen Romande Verl 1 85 45 3 das Vermögen des Uhrmachers Richard Haack. 
dings annehmen zu müſſen, daß ein Theil der freitomme, dann iſt es mir auch gleich, denn zücken genoß. eee 5 Nac en Abends Papenſtr. 11. . 
deutſchen Einzelſtaaten nicht geneigt ſei, mit auch die Rekruten und die Leute in den Kran-] Pendete der N 8 e Lachtſtück von — In der geſtrigen Generalverſammlung 
den bereits vorliegenden Beſchlüſſen der Kom ⸗ kenhäuſern haben es ſchlecht. In der Unter⸗ Schum ame er feini habſo ie von Liszt und der Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
miſſion des Reichstags, welche den Toleranz⸗ ſuchungshaft iſt es blos ſehr langweilig, denn eine niedliche. Kleinigkeit e Henſelt, „Si] Stettin, in der Aktienkapital von 372 400 Mk. 
antrag des Zentrums zu berathen hat, ſich man weiß nicht, was daraus wird. Lebens⸗Toisgau he Von dieſen Br — vertreten war, wurde von den Reſultaten des 
durchaus einverſtanden zu erklären. 8 länglich werde ich wohl nicht bekommen. Wenn. mich der en SE Vetriebsjahres 19001901 Kenntniß genom- 
— Folgende Interpellation ift im Abge⸗ ich wiederkomme, veranſtalten wir einen Chopin ſche 3 Königsreg ment men und die Vertheilung einer ſofort zahl⸗ 
ordnetenhauſe eingegangen: Welche Maß⸗ großen Kaffeeklatſch, komme ich nicht wieder, murde men Mufitdi e Leite baren Dividende von 6 Prozent beſchloſſen, fer⸗ 
nahmen gedenkt die königliche Staatsregie⸗ iſt es mir auch egal. Man hat ſich hier ſchon ere 1 Burüchaltm Ya ee der Antrag der Verwaltung, einen Zuſchuß 
rung in Folge der durch eine Verwechjelung ſei. In einer Republik, welche das allgemeine n Hier ſind Hunderte: Reiche und Au Inftrumentalfägen Dre ich — 91 5 Borg ARE Pas in Penſionskaſſe der Ba- 
der Perſonen herbeigeführten Verhaftung Stimmrecht habe, müßten die Sozialiſten, Einer hat feine Fran aus Eiſerſücht er⸗ und Andante aus der Sinfonie & — amten der Geſellſchaft zu bewilligen genah 
zines durchaus unbeſcholtenen Elberfelder welche daran arbeiteten, demokkatiſche Refar⸗ mordet, ein anderer hat 1000 Mark unterſchla. (n Fon gaffund den Tlanermarſen en migt, Die Erhöhung des Grundkapitals um 
Bürgers, des Kaufmanns ©. Kuhlenkampf, men zu verwirklichen, auch die Verantwortung! gen und jagt nicht, wo er das Geld hat. Dieſ van Joachim of und den Tauernauſt aus. 1 28 000 Mart wurde ebenfalls einſtimmig 
8 übernehmen, welche aus der Mitarbeit am] Schlafzeit iſt hier großartig, von 9 bis 6 Uhr Wagners „Götterdännnerung“, die Wieder⸗ genehmigt und die Durchführung auch betreffs 


treffen, um dem unſchuldig Verhafteten f N Decher unk 
Sen ür die erlittene Undill zu ver öffentlichen Leben hervorgehe. Der Sozialis⸗ früh, hier müßten Otto und Emil herkommen, gabe derfelben geveichte dem Orcheſter und jeir| der Jeit in die Hand der Verwaltung gelegt. 
eee St mus habe den hohen Ehrgeiz, den Menſchen hier könnten ſie ſich ordentlich auspennen.“ — nem Dirigenten zur hre. M B. [Der Mindeſtkours für die Ausgabe iſt auf 105 


die Nothwendigkeit eines Zollkrieges eintreten, 
en fie 5 — mit allen, ihnen 

n der Tieſſtand unſerer induſtriellen Pro- zuſtehenden Mitteln zu führen. Das ſei der 
3 auch berichten zu 5 ken jo Zweck der Beſtimmung im Abs. 3. Man könne 
ſprechen doch jene Momente nach wie vor da⸗ der Regierung, die ſoviel zur Hebung des 
für, daß es der Lage des heimiſchen Geld- Handels gethan habe, doch nicht zutrauen, daß 
marktes durchaus entſpricht, wenn man dem ſie ohne Grund die Intereſſen der deutſchen 
Publikum dieſe 300 Millionen feſter Renten- Induſtrie ſchädigen werde. Es handle ſich bei 
werthe jetzt zur Anlegung ſeiner verfügbaren der Vorlage nur um Beſtimmungen in Zeiten. 
Mittel anbietet, und daß kein Koursdruck von der äußerſten Noth. Mit dem Zuſatze des An⸗ 
der Emiſſion zu befürchten iſt. Wenn die An⸗ trages Stadthagen, betreffend Mittheilung 
leihe in der nächſten Woche von den Emiſſions von Bundesrathsbeſchlüſſen an den Reichstag, 
häuſern aufgelegt werden wird, darf daher ſei er einverſtanden. In der Abſtimmung 
auch mit Beſtimmtheit auf einen Erfolg der wurde zunächſt dieſer Zuſatz Stadthagen als 


Ausland. 


In Firminy (Deh. Loire) hielt Mi⸗ 
niſter Millerand bei einem Feſtmahl eine Rede, 
in welcher er den Eintritt der ſozialiſtiſchen 
Partei in die Regierung Frankreichs und ihre 
Mitarbeit an den Regierungsaufgaben recht 
fertigte. Millerand führte aus, dieſer Beitritt 
ſei nothwendig geworden in Folge der Ge⸗ 


* 


d im Intereſſe der allgemeinen bh . int 1 3 — 7. 05 > abe ift an 
eren ähnliche Vorfale für die Zu-]. aus erniedrigender Unwiſſenheit und von den Der Präſident hält dem Angeklagten vor, das.. Prozent feſtgeſetzt 2 „Das ausſcheidende 
kunft möglichſt zu verhüten? Unterzeichnet[ Uebeln zu befreien und ihn am Eigenthum er bezüglich des Geldes offenbar lügenhafte Stettiner Nachrichten. 3 1 Borg Ba be 
ift die Interpellation vom Abg. v. Knapp mit] der Geſellſchaft theilnehmen zu laſſen. Eine Angaben gemacht und anfänglich geſagt habe, Juſtiarog ei „wurde wieder gewählt. 


Partei, welche die Geſellſchaft umformen ſer habe es in den Kanal geworfen. Auch das Stettin, 14. Jaunar. Der Reichstags. wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt 
könne, müſſe zuerſt das Milieu, in welcher ſie[Verſtecken unter dem Treppenläufer ſei eine abgeordnete Broemel, der Vertreter Stet⸗ die hieſige n der Deutſchen 
lebe, ändern. Wie würde ſie dazu im Stande Unwahrheit, denn das Geld ſei dort nicht ge- tins, der ſich in der gegenwärtigen Tagung Kolonial- eſellſchaft in nächſter 
ſein, wenn fie die Bedürfniſſe und Intereſſen funden worden. Rechtsanwalt Dr. Heimann] aus Geſundheitsrückſichten bisher von thätiger Zeit einen öffentlichen Vortrag über das 
dieſes Milieus in Bezug auf alle Fragen der ſtellt feit, daß Jaenicke in früheren Verneh-| Theilnahme an den parlamentariſchen Arbei⸗ Thema: re Freiheitskämpfe der Buren und 
auswärtigen, der inneren Politik und auf mungen den Steinke nicht jo belaſtet habe, wie| ten fernhalten mußte, iſt nunmehr, wie wir ihre Bedeu * für Deutſchland! im großen 
kolonialem Gebiet nicht beachtete?! Der jetzt. Nach erfolgter Vernehmung der Ange- hören, zunächſt für die Berathung des Zoll- Saale des ae: Vereinshauſes zu 
Sozialismus ſei alſo, glücklicherweiſe, dazu klagten begann die Zeugenvernehmung. Die tarifgeſetzes, als Mitglied in die Zalktarit | veranitalten. Der Redner, Herr Rektor Klein⸗ 


Unterſtützung der Nationalliberalen. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche General⸗ 
konſul in Warſchau, Baron Hennig, erklärte 
einem Interviewer der „Gazeta Polska“, ſeit 
der Wreſchener Affaire werde er beſtürmt mit 
Anfragen über öſterreichiſche Bezugsquellen. 
Es ſei ein großer Wagrenimport aus Oeſter⸗ 
reich- Ungarn nach Rußland, und zwar nicht 


ruſſiſch Polen zum Nachtheil Deutſch⸗ verurtheilt, Stellung zu nehmen. Millerand hierauf von dem Vorſitzenden durchgeführte Kommiſſion eingetreten. a ſchmidt aus Görlitz, en aus einer ſeit Be⸗ 

lands Tame ir Pe ee * jagt ſodann, er hoffe, die ſozialiſtiſche Partei Beweisaufnahme ergab keine von der Ver.,“ — Ein Patent ift ertheilt an J. J.] ainn des 19. Jahrhunderts in Südafrita an. 
— In München beſchäftigte ſich die Kam⸗ werde verſtehen, ſich die nöthige Selbſtzucht handlung in der erſten Inſtanz abweichenden Fliegel in Schwedt a. O. auf eine Brod- geſeſſenen Familie. Sein Vater wirkte länger 
mer der Reichsräthe bei der geſtrigen Bera- bei Ausführung dieſes Zweckes aufzulegen. neuen Momente. Die Verhandlung wurde auff ſchneidemaſchine. — Gebrauchsmuſterf als 20 Jahre 9 8 E. Aera in 
thung des Juſtizetats mit dem Beſchluß der In London erklärte bei einer Ver⸗ [heute 10 Uhr Vormittag vertagt. find eingetragen: für Goldarbeiter Joh.! unſerer jetzigen on üdweſtafrika. Er 
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Kindern ſtarben 9 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 6 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
Lebensſchwäche, 5 an Abzehrung, 3 an Gehirn⸗ 


ſelbſt iſt in Rehoboth geboren und verlebte dort 
feine früheſte Jugend; ſpäter beſuchte er die 
hulen in Kapſtadt und abſolvirte dann ſeine 
dhilologiſchen Studien in Deutſchland. Da 
er noch immer in ununterbre N 
dung mit ſüdafrikaniſchen einflußreichen Per⸗ Grippe, 2 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 
nlichkeiten ſteht, iſt er als einer der kompe⸗ an entzündlichen Krankheiten, 1 an K 
teſten Beurtheiler der dortigen Verhältniſſe huſten, 1 an Maſern und 1 an organiſcher 
weiten Kreiſen bekannt. Es wird gewiß Herzkrankheit. Von den Erwachſenen 
Vielen erwünſcht ſein, die Beziehungen, welche ſtarben 8 an Entzündung des Bruſtfells, der 
die Kämpfe der in letzter Zeit wieder ſiegreich Luftröhre und 6 an anderen entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 5 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 5 an Altersſchwäche, 4 an Schwindſucht, 
3 an Krebskrankheiten, 3 an Schlagfluß, 1 an 
trag wird noch bekannt gegeben werden. Krämpfen, 1 an Unterleibstyphus, 1 an orga- 
— Waldemar Meyer Qnartett. niſcher Herzkrankheit. 1 an Gehirnkrankheit 
Bir wollen nicht verfehlen, nochmals auf das und 1 in Folge eines Unglücksfalles. 
Beer 15. * m. 15 Kaner Sant: — . N TTTEE 
nzerthauſes ſtattfindende Konzert des Wal⸗ 2 
demar Meper-Quartetts unter Mitwirkung der“ Vermiſchte Nachrichten. 
aniftin Fräulein Eliſabeth Jeppe und — In einem Hauſe der Frieſenſtraße in 
Hannover ſprach Mittags ein Bettler vor, der 
über argen Hunger klagte. Die Hausfrau 


königl. Kammermuſikers Krüger aufmerk⸗ 
5 zu machen. Programm: © inding, 
-moll-Quintett, Haydn, Kaiſer⸗Quartett, reichte ihm einen Teller voll dicke Erbſen mit 
chubert, Forellen⸗Quintett. Speck, ein gut gekochtes Gericht, das der „arme 
* Im Zentralhallen⸗Theater Reiſende“, der ſich auf der Treppe niederge⸗ 
derabſchiedet ſich morgen Mittwoch das 3. Zt. laſſen hatte, dort verzehren ſollte. Im Wohn⸗ 
engagirte Künſtlerperſonal. Beſonderes zimmer ſaß die Familie bei Tiſch, die Vorplatz 
thür war nur angeſchoben. Nach einer Weile 
wollte die Frau nach dem Fremden ſehen, doch 


Intereſſe gewinnt der heutige Abend noch durch 
der war bereits fortgegangen und der Teller 
ſtand leer auf dem Vorplatz. Eine Stunde 


das Gaſtſpiel der Konzertſängerin Hedwig 
aſelli, einer Stettinerin. Am Donnerſtag 
ſpäter ging der Hausherr, ein Beamter, zum 
Dienſt, und da es regnete, nahm er den 


langt ein gänzlich neues Programm zur 

führung. 
Schirm aus dem Schirmſtänder auf dem Vor⸗ 
platz. Vor der Hausthür öffnete er den Regen⸗ 


dordringenden Buren zu unſeren deutſchen 
Intereſſen haben, aus berufenem Munde er 
autert zu hören. Das Nähere über den Vor 


* Im Haufe Moltkeſtraße 15, an der Ecke 
des Königsplatzes, wird demnächſt nach voll⸗ 
tändiger Neuherrichtung ein Ausſchank der 


fürſtlich Fürſtenbergiſchen Braue “ ſchirm, doch ſchon klackerts und dröppelts ihm 
rei zu Donaueſchingen neueröffnet. Das dick und dünn entgegen — dicke Erbſen mit 


Speck regnen über ſeinen Anzug. Eiligſt ſenkt 
er den Schirm und ſucht ſeine Wohnung wie⸗ 
der auf. Dort ſoll er jetzt ſitzen und auf den 
nächſten „armen Reiſenden“ warten, dem er 
„dicke Erbſen mit Speck“ vorſetzen will. 


au erfreut ſich gemäß den der Brauerei 
ausgeſtellten Zeugniſſen wiſſenſchaftlicher 
Bierprüfungsautoritäten des beiten Renom⸗ 
mees und des Vorzuges, beliebtes Tafel- 
r Sr. Majeſtät des Kaiſers zu fein. Die nit { 
Apiethichaftung des Reſtaurants it Frau — Der ſtädtiſche Buchhalter Guſtap Waſtl 
Marie Winter übertragen worden, der be- in Baden b. W. hat nach eigenem Geſtändniß 
kanntlich Erfahrung und Sachkenntniß auf aus der ſtädtiſchen Kaſſe 135 000 Kronen defran⸗ 
Grund erfolgreicher Thätigkeit zur Seite dirt; er wurde verhaftet. Man befürchtet, daß 
8 ah Arzu m er Verdacht, an d 
* An Fundgegenſtänden find bei — irzlich unter dem Verdacht, an dem 
dem Fwöniglichen Polt c eiten ie ‚Tode feiner Wirthſchafterin ſchuldig zu ſein, in 
bezw. abgeliefert worden: 1 grünes Jacket Olmütz verhaftete Pfarrer Pater Riml wurde, 
Mit Brieftaſche zc., 1 Brille, 2 ſchwarze Regen- nachdem ſich feine Unſchuld herausgeſtellt hat, 
irme, 1 Pfandſchein, etwas baares Geld, wieder in Freiheit geſetzt. 
1 Wagenlaterne, 1 Uhr, 1. Wachstuchdecke, Geheimrath Krupp in Eſſen verſteuerte 
Gabel und 6 Meſſer, mehrere Portemonnaies nach der neueſten Steuerſtatiſtik ein Einkommen 
mit kleinen Beträgen, 1 Herrenring, 1 Peitſche, von 20 bis 21 Millionen Mark pro Jahr, wäh⸗ 
Stück Spitzen, 1 Bund Schlüſfel, 1 Packet, rend er im Jahre 1900 „nur“ 12 bis 13 Mil⸗ 
enthaltend Hoſenfutter, Knöpfe, Schnallen z., lianen Mark verſteuerte. n ; 
1 Gurt gez. W. S., Papiere auf den Namen — Aus Paris kommt wiederum die alle 
Wartenberg, Elfe Winter, Portemonnaie und Begriffe überſteigende Geſchichte eines auf ſei⸗ 
Karten auf den Namen Heuer, Quittungskarteſnem Goldhaufen im Elend ſteckenden Geizhal⸗ 


der Eliſe Korth. — Zugelaufen: 1 weißerſſes! Im Dezember 1900 ſtarb die jährige 
Windhund. ? e 5 Jungfer Marie Chretien in der Rue de la 


y wen as Ex 9 beſtellte e 
bend einer : a verwalter fand in der Wohnung eine zehn 
Grieg wen ee handen Meusch n | Seutinueter hohe Schiht Schnur und Abfälle 
entriſſen. Der Räuber wurde ſogleich ver⸗ aller Art, darunter viele todte Ratten. Die 
igt und geſtellt, es war der 17jährige, ob- Wände waren mit Ungeziefer bedeckt. Der Ver- 
loſe Arbeiter Franz Kath. Das Porte walter und die 14 Erben, die ſich ſchuell ge⸗ 
monnaie hatte derſelbe fortgeworfen, als er funden, mußten bei der Aufnahme des Ver. 
ſich verfolgt fah ö mögensbejtandes 0 der 1 
Feige f 8 nehmen, um Ungeziefer un ank los zu 
Feſtgenommen wurden zwei Wo, werden. In der Schmutzſchicht fanden ſich ger. 


* Auf dem Viktoriaplatz wurde geſtern 


ene, 3 Bettler und eine Perſon wegen — 8 1 5 8 
Dieb 2 g A ſtrent: 64.000 Franks baar 1 165 000 Franks 
dba 13 Perſonen meldeten ſich als in Staatsrente, Aktien der Franzöſiſchen Bank 

d. u. ſ. w., wovon die Zinsſcheine ſeit Jahren nicht 
* 


der 


ene Eee dee gelten die Verſtorbene auch ſieben Häuſer beſaß. 
Laſtwagen überfahren. Dem kinglück 1 yers 2270 000 . 
lichen wurde das rechte Ohr abgeriſſen und Miſthöhle lebte, vor der der ärmſte Arbeiter 
ug er außerdem ſchwere innere Verletzungen zurückgeſchreckt wäre. Von väterlicher wie von 
Br er in das ſtädtiſche Kranken- mütterlicher Seite haben ſich je ſieben Vettern 
Be. ser fühlt Inehüen mme. fünften, jechiten Grades als Erben gemeldet. 
„ Ueber einen tödtlich verlaufenen Un⸗ Sie ſtehen jetzt vor Gericht, da vier von ihnen 
e wird aus Warſow berichtet, dort⸗ als unechte Vettern beſtritten werden. 


nn 


Jabrikſtraße KUnterbredaro). abgeſchnitten waren. Schließlich fand ſich, bat 


dit ſtürzte in letzter Woche der Arbeiter — Die Hinrichtungen werden in Serbien 
ogel in eine zur Wolter'ſchen Ziegelei ge |jeit der Unabhängigkeitserklärung immer durch 
rige Thongrube und brach beide i 5 

e ſämtliche Rippen der linken Seite. Der wie wir in Wiener Blättern leſen, zum erſten 
erunglückte fand im Züllchower Johanniter Male, daß eine Frau erſchoſſen werden mußte. 
Kankenhauſe Aufnahme, doch erlag er bereits Eine Bäuerin war zum Tode verurtheilt wor⸗ 


en. 
* In der Woche vom 5. 
ud hierſelbſt 38 männliche und 40 weibl 
Summa 78 Perſonen polizeilich als ver- 
orb en gemeldet, darunter 39 Kinder unter 
I und 23 Perſonen über 50 Jahren. Von den 


ein Liebesverhältniß mit einem 18jährigen 


rde im Kreisſtädtchen Uh vollſtreckt. Im 
Volke hörte man vielfach die Anſicht äußern, 
daß eine Frau nicht in die Bruſt geſchoſſen 
werden darf, und daß deshalb die mit der 


er Verbin- krankheiten, 3 an katarrhaliſchem Fieber und ‚fie den Gendarmen, 
Keuch⸗ ſammen und zielet gut; nur den Kopf verſchont 


mir, damit ich nicht entſtellt ins Grab ſinke.“ 
Vier Schüſſe krachten und die Bäuerin war 


Belgrads 


ſchrieben, das eine Steigerung des Appetits 
gund einwirken 
Ei 


beſtimmten Bedi 
gen Körper zu 


verhindert. N 
ſpäter eine Froſtblaſe entſtehen dagegen, wenn 


krieben wird. Durch Miſchung mit Aether kann 
die Temperatur bis zu —100 Grad erniedrigt 


der Größe des Magens entſprechenden Beutel 
aus Segeltuch eingelaſſen. 


t, kann zwiſchen den Beutel und die Haut 


Appetitloſigkeit der Schwindſüchtigen it die 


erlitt ſchwere Brandwunden am ganzen Körper 


wahren 


10 Uhr Abends ausbrach, als das Publikum be⸗ 


weiſe keine Panik. 
Beine Erſchießen vollzogen. Vor Kurzem geſchah es, 


Rach kurzer Zeit den erlittenen, ſchweren Var- den, weil ſie ihren Mann vergiftet hatte, um 
bis 11. Januar Burſchen unterhalten zu können. Das Urtheil 
zen Blattern. 


Warſchau, 13. Januar. Staatsrath 


Vollſtreckung des Todesurtheils 8 
von Bloch vermachte eine halbe Million Rubel 


Gendarmen in den Rücken zielen waißten. 
Gattenmörderin ging muthig und 

fröhlich in den Tod. Auf der Richtſtätte rief 
welche ſchußbereit daſtan⸗ 
den, heiter zu: Nehmt Eure Aufmerkſamkeit zu⸗ 


betrauten 
Die 


die Friedenspropaganda. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Januar. Das „B. T.“ 
meldet aus Wien: 
Sonntag Abend vor einem Hauſe, in dem ein 
aus Schleſien eingetroffener Vertreter des 


eine Leiche. In der Türkenzeit herrſchte 
größere Abwechſelung in den Hinrichtungen, 
noch anfangs der 60er Jahre gehörten ge⸗ 
pfählte Räuber zu den Alltäglichkeiten 


— (Künstliche Appetitſteigerung.) Dr. das Gerücht verbreitete, Schweitzer wolle die 
Hönig hat in dem neueſten Heft der Monats⸗ en ac oe 0 = fördern, 
5 * 5 erfahren be⸗ Im Abgeordnetenhauſe ſoll die Zentrums⸗ 
ſchrift „Die Krankenpflege“ ein Verfahren be 0 ner dale ben : 
durch eine örtliche Anwendung von Kälte er- bahnunglück, nachdem die Beſprechung der 
reichen ſoll. Auer ae eine derartige Interpellationen zur Polenfrage zu Ende ge- 
Kältebehandlung empfohlen 1898 von zwei führt fein wird zur Befprechung gelangen, 
franzöſiſchen Aerzten. Sie beſteht darin, daß allo der eren Leſung des Etats vorangehen. 
man eine ganz ungewöhnlich niedrige Tempe⸗ Miniſter von Thielen hat ſich bereit erklärt, die 
ratur von — 68 bis —85 Grad auf die Magen Interpellation ſofort beantworten zu wollen. 
läßt. Man benutzt die Auch die dem Abgeordnetenhauſe für das 
genſchaft der flüſſigen Kohlenſäure, unter Jahr 1901 zugegangene Nachweiſung über die 
ungen zu einem ſchneearti. Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der 
ieren, deſſen Schmelzpunkt pachtfrei gewordenen Domänenvorwerke zeigt 
auf —65 Grad liegt. Es iſt bekannt, daß die⸗ wieder . Rückgang in den Pachterträgen. 
fer Kohlenſäureſchnee trotz ſeiner außerordent⸗ Der neue Pachtzins beträgt 268 453,09 Mark 
lichen Kälte auf der Hand gehalten werden 
kann, da ſich zwiſchen ihm und der Haut in 
Folge des Verdampfens des Körpers eine Gas⸗ 
ſchicht bildet, die eine unmittelbare Berührung 
Ein brennender Schmerz und 


in den Provinzen Schleſien, Hannover 


ergeben, in allen übrigen Provinzen bedeu⸗ 


er eigenthümliche Schnee der Haut ver⸗ . 

ee eee ee eee ee Domänenvorwerke. Dabei ift in keiner Pro⸗ 
werden. Die flüſſige re er gene wie ſie n 
zuflich im S chältlich iſt, wird in einen sen; 
käuflich im Handel erhältlich iſt, wir einen 401 534.16 Mark. 
PR 7 i Ir SR: “ 

In dieſem ſam⸗ Die „Frantf. Ztg. 
melt ſie ſich als weißer ſchneeartiger Körper 
an. Dann wird der Beutel geſchloſſen und 
auf den Magen gelegt. Weil die feſte Kohlen⸗ 
ſäure nur langſam verdampft, bleibt eine 
Temperatur von —60 bis —80 Grad für die 
Dauer von mehreren Stunden erhalten. Ob⸗ 
gleich auch mit der unmittelbaren Berührung 
keine weſentliche Unannehmlichkeit verbunden 


geblich die Glückwünſche 
ausſpricht. 
Beweis für die herzlichen Beziehungen, 
zwiſchen den beiden Herrſcherhäufern beſtehen. 
— Im Kwansfu-Gebiet iſt neuerdings 
Goldfieber ausgebrochen. Ein in Port Arthur 
wohnender ruſſiſcher Berg-Ingenieur, den die 
Regierung beauftragt hat, Goldſuchern Erlaub⸗ 
nißſcheine auszuſtellen, hat 300 Konzeſſionen 


noch eine Watteſchicht gelegt werden. Das 
Verfahren iſt völlig ſchmerzlos und unſchädlich, 
dabei äußerſt wirkſam. Nach den Erfahrun⸗ 


adezu zu Wohlfahrtswerken, darunter 50 000 Rubel für 


In Krakau fanden am 


Guſtav⸗Adolf⸗Vereins Namens Schweitzer ab⸗ 
geſtiegen war, Demonſtrationen ſtatt, weil ſich, 


das Altenbekener Eiſen⸗ 


weniger als der etatsmäßige Pachtzins. Nur 
in den chleſi und 
Heſſen⸗Naſſau haben geringe Mehrerträge 


tende Mindererträge. Noch ungünſtiger ſtellen 
ſich die Ergebniſſe der anderweiten Verpach⸗ 
tung der im Jahre 1902 pachtlos werdendem 


vinz ein Ueberſchreiten des neuen Pachtzinſes 
über den etatsmäßigen Anſatz zu verzeichnem 
das Weniger beträgt insgefamt 


meldet aus Peters⸗ 
burg: Es wird erzählt, daß auch die Kaiſerin⸗ 
Mutter dieſer Tage ein Haudſchreiben Kaiſer 
Wilhelms erhalten hat, worin der Kaiſer an⸗ 


ein 


Telegraphiſche Depeſcheu. 


Wien, 14. Januar. 


Beſtimmtes darüber bekannt, ob Kaiſer 


helm thatſächlich zu der goldenen Hochzeit Dei 
Erzherzogs Rainer nach Wien kommen wird 

Gmunden, 
Hotel „Dichtmühl“ in Pinsdorf explodirte ein 
Aeetylen⸗Apparat, 


14. Januar. 


wodurch fünf 


ſchwer verwundet wurden. 


Waſhington, 14. Januar. 
Kammer brachte der Abgeordnete Crumpal 
einen Geſetzentwurf betreffs Beſtrafung von 
Perſonen ein, die ſich an einer Lynchung ber 
theiligen, und der die Todesſtrafe für diejeni⸗ 
gen Perſonen varſieht, welche ein Komplott zu 


einer Lynchung organiſiren. 


Au 
in Mark: 


1. 
Weizen 177,00 bis 180,00, 
177,00 bis 178,00, Gerſte 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
fi mmer für Por 

3 14. Jauuar 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in uachſtehendeun Bezirken gezahlt 


Roggen 146,00 bis 147,50 
Sommerweizen 
bis —.— 
Kartoffeln 28,00 bi 


Hafer 148,00 bis 


0 zum Jahreswechſel 32.0 
Man erblickt darin einen neuen 
die] 1 
Sommerweizen 178,00, 


— 


„ 


148,00 Kartoffeln 


Stolp. Roggen 140,00 bis 142.00, Weizen 
180,00 bis 181,00, Gerſte 
Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffe 


40,00. 


gen von Dr. Ribaud in Paris tritt eine bereits ausgefolgt. 
Appetitſteigerung ſchon nach vier bis fünf Die „Frankf, Ztg.“ meldet aus Newyork:f bis —,- 
Tagen ein, wenn der Beutel Morgens und Die Preſſe bringt warm gehaltene Artikel be 130,00 bis 


züglich Prinz Heinrichs Amerikafahrt. Der 
Grundton. der Konumentare iſt, daß zwar die 
perſönliche Politik heutzutage nicht mehr die 
Bedeutung habe wie früher, daß indeß die 
Reiſe des Prinzen nicht verfehlen könne, die 
guten Beziehungen zu feſtigen. 


dem Eſſen auf⸗ 


Abends eine halbe Stunde vor 
i die andauernde 


Beſonders gegen 


Anwendung des Mittels wichtig. Die Wir⸗ 
kung beruht darauf, daß zunächſt in dem er- 
kalteten Körpertheil eine Blutleere, dann aber 
eine um ſo ſtärkere Blutfülle hervorgerufen 


und das Nervenſyſtem zu einer ſtärkern bereits begonnen. . 
Thätigkeit angeregt wird. Die vermehrte Madrid, 14. Januar. Die aus den 


Blutzufuhr nach dem Magen hin bedingt eine Tabaksfabriken entlaſſenen Arbeiter 
Steigerung des Stoffwechſels, alſo der Ver⸗ 
dauung, und bewirkt dadurch ein Hunger⸗ 
gefühl. Somit kann ein Kranker ſchon inner 
halb weniger Tage von der Appetitloſigkeit 
befreit werden. 2 
Breslau, 13. Jauuar. Bei Schluß der 
Balletvorſtellung „Des Kindes Weihnachtsbaum“ 
im Stadttheater entſtand heute Abend durch 


Kurzſchluß Bühuenbrand. Die Tänzerin Frege 


anſtalten, die Polizei verhinderte ſie jedoch 
daran. Einer Deputation von Arbeitern ge⸗ 
es indeſſen, im königlichen Palais Einlaß 


lang 
eden und dort ihre Wünſche vorzutragen. 


u 


det: 


mußte ins Krankenhaus transportirt werden. 
Die Damen Hübner, Roſeuberg, Hauff eilten mit 
lichterloh brennenden Kostümen auf die Straße, 
wo die Paſſanten mit den Ueberröcken die Flam⸗ 
men erſtickten. Die genannten Damen erlitten 
nur leichte Verletzungen. Feuerwehr und Hülfe 
waren ſofort zur Stelle. Da der Brand erſt um 


ſchiedenen Wahlbezirken zu vertheidigen. Als⸗ 
dann berührte er die Frage des Krieges und 
führte aus, der Friede müſſe durch Unterhand⸗ 


werden. Er glaubt jedoch, daß es 


Chamberlain am Ruder ſind. 
reits das Theater verließ, ſo entſtand glücklicher⸗ Pretoria, 14. Januar, 
noch immer auf ca. 13 000 Mann. 


Wien, 13. Januar. Geſtern erkrankte eine er 
Wafhington, 14. Januar. 


Wärterin des allgemeinen Krankenhauſes unter 
bedenklichen Erſcheinungen. 


Die Kranke wurde ſofort 
unter Anfficht eines Aſſiſtenzarztes gebracht. Um Phi 
die Baracke wurde ein 
Abends erkrankte eine andere Wärterin an ſchwar⸗ 
Die Aerzte haben Grund zur An⸗ 
nahme, daß der Epidemieſtoff aus England ein⸗ 
geſchleppt wurde. 


geübt wird. 


Stettin, den 11. Januar 1902. Stettin, den 11. Jamtar 1902. 


dre und Elyſiumſtraße, ſoll inn Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Nentl chen Ausſchreibung vergeben werden. 
den gebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
23. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, im Stadtbanburenn im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Kobtbaubızen im Nathhaufe Zimmer 38 angeſetzten] Termine verſckloſſen und mit eutſprechender Aufſchrift. 
nine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
rſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffuung ders ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- 
en in Gegenwart der etwa erſchieneuen Bieker er⸗ | folgen wird. 
lgen wird. Ver dingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
wer gegen Einsendung von 1,50 % per Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
u dort zu beziehen, jomeit der Vorrath reicht. Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Sieitin, dan 2. Janna 150 


Bekanntmachung. Bekauntmachung. 


. Ausführung von 151 ljd. m Kaimaſtern und! Die Lieferung und Befeſligung ſchmiedeeiſerner 
m Holzbollwerk im Auſchluß an die Langebrücke, Treppengeländer und Fenſtergitter int Schützengarten⸗ 
r wel ch der Cement⸗, Ziegel: und Werkſtein⸗ftügel des Verwaltungsgebäudes an der Magazinſtraße 
— . — im Wege der öſſentlichen Ansſchreibung 0 Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
en. 5 werden. 
ao igebote hierauf find bis zu dem auf Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
im Zim den 23, Januar 1902, Vorm. 11 Uhr, den 23. Januar 1902, Vormittags 10% Uhr, im 
* vertan . Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ | Stabtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
1 un 
en a woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
— er 4 egenwart der etwa erichienenen Bieter er⸗ eben 1 4 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
des f ‚ folgen wird. 
egen dinge ara find ebendaſelbſt eiuzuſehen oder] Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
— Peer Einſendung von 2,50 % (wen Brief. oder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 
Alen mir & 10 0) von dort zu beziehen. von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
Stettin, den 11. Januar 22k. Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. — . 
Stettin, den 13. Januar 1902. 


Stettin, den 10, Januar 1902 B 

Be En efanntmachung. 
Die 5 kanntmachung. Der Abtrag von ca. 50.000 ehm Erdkoden von 

m d Ausführung von cc. 3000 chm Erdbewegung den ſtädtiſchen Parzellen III und 1 beim Grünhofer 

5 . verlängerten Taubenſtraße ſoll im Wege der Marktplatze ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
Fabi Ausſchreibung vergeben werden. vergeben werden. 

& ingungsunterlagen find. in der Negiſtratur der; Verdingungsunterlagen find in der Negiftuntin der 

r. 47 tation — Rathhaus, Zimmer unterzeichneten Deb utation — Nathhaus. Zimmer Nr. 
an einzuſehen oder ausſchließlich der Bau⸗47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Bau eichnungen 

u gegen poſtfreie Einfending; von 1,00 „% gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn Briefe 
marken, nur & 10 ) von dort zu beziehen. marken, nur d 10 % vou dort zu beziehen. 

Bor ag, 20. Jau. 1902, Augebote find his Mittwoch, den 22. Jau. 1902, 

Berfiegeit ah Uhr, au die obige Geſchäftsſtelle Vormittags 12 Uhr. an die obige. Geſchäftsſtelle 

Auzureichen. m tſprechender Aufſchrift verjehen, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

Ablauf der b 

erſchienenen Keler 1 


it en 
Die Cröffnung elben erfolgt nach einzureichen. 
meiſters Bahnson, Nat Amtszimmer des Stadtbau erſchienenen 


iſt in Gegenwart der etiva | Ablauf der gelcunten Friſt in Gegeumart der etwa 
N Bieter im Anitsziunner des Stadtbau⸗ 

haus, Zimmer Nr. 49. meiſters Bahnsen, haus, Zimmer Nr. 40. 

agiſtrat, Der Ma 53 


Deputation für Straßenbau u. Kan ıfifation. Deputation für Straßen dan u. Kanalisation. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
1 De Lieferung der Verblend⸗ und Formſteine für den] Die Lieferung von Kalk zum Neubau der Gemeinde 
ubau der Gemeinde⸗Doppelſchule in Unter⸗Bredom, Topp lſchule in Ulnter Bredow ſoll im Wege der 


Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 23. Januar 1902, Vormittags 11½ Uhr, im 


mit entſprechender Aufſchrift Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 


Wartchow, Fleiſchergeſellen Wiedwald, Kutſcher Dreher, 
Schiffsarbeiter ODE, e Carmen. 
uf gebote: . SP. % 
Schiffskapitän Gollin mit Frl Hafemann; Schmiede⸗ Sonnabend: Klalſker⸗Vorſtellung. Kleine Preiſe. 
geſelle Richter mit Frl. Albrecht? Maler Krüger mit E mont. 
Frl. Dietrich; Heizer Kluck mit Frl. Meider. 8 
ö 5 Eheſchließungen: 
gte h m euer et Sean Walen] I;ellevue-Theater. 
a Todesfälle: Wunſch 


Guſt, geb. Dejoks; Badeumeſſter⸗Wittwe Braun, geb. 


Die Eröffnung derſelben erfolgt nach! 


Wie Dr. med. Hair vont 


— Asthma % 


Peter- und Pantstirces 5 0 
Mfktiwoch, Abend 6 Uhr in der Peter- und Nauls- Mentdeltlic deen Sunne e Patienten heilte, lehrt 
* 


lirche Be —— Herr Superintendent Fürer. nt JE Co... La 


„Kir 2 
Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer —_ 


an der Kirche: Herr che: prim. D. Müller. SOEEBBHHEGE5E?7O529O ESCEBES5H5E5EHE 
ukas⸗Kirche: 
Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 


ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Pilz F Electromotor e 2 


J. 
Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). Mittwoch Abend ® 


Kirchliches. 


Dynamos, 


7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Gauger. , ar 5 5 Ber een ei 
Nemig Schulbeans). Mittwoch bend 7 Uhr Biel 2 @nch auf Miethe) — ̃ —H:᷑ — — — 
ſtunde: Herr Prediger Jahnke. 0 a r ) en; 2 — dei Hirschberg 
riedens-Kirche (Grabow): 3 €. Fuchs, Berlin SW. 19. 8 d 0 lum 4 ö 
Mittwoch Abend 7% Uhr tr alten Betſadle Bibel Soc s ? | in Sebles. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch: | 94. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 


ſtunde: Herr Paſtor Maus. x 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Deicke und Evangeliſt Lehnhardt. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 13. Januar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Larf, Arbeiter Haaſe, 
Arbeiter Riemer, Arbeiter Ladewig, Arbeiter Sack, 


Reſtaurateur Brauckhoff. 
Eine & : den Arbeiter Habeck, Arbeiter 


Alle Bons ( Erſies Gaſtſpiel Sig norina 
ungültig. Prevosti. 


Lucia von Lammermoor. 


Große Oper in 3 Akten von Doi. 
Donnerſtag: 95. Abon.⸗Vorſt. III. Serie. 


Bons . Madame Sans-Gene. 
Freitag: 2. Gaſtſpiel Signorina Frevosti. 


Sohn des Dachderters Sendelbach: Kanfmann Henke: 
Sohn des Arbeiters Heldt; Sohn des Schneidergeſellen 
Hoehn; Arbeiter Zimmermann; früh. Wächler Marx; 
== des Sergeauten Grundmann; Sohn des Schneider⸗ 
meiſters Erdmann; Sohn des Lademeiſters Langkau; 
Bierfahrerfrau Ringhand, geb. 


Mittwoch 3a: Auf vielſeitigen, Wu 

Kleine erg, Rumelffikehen. 
8 r Gaſtſpiel Hedwig Richa 
Le el Der Walzerkönig. 


San gien. Die lieben Feinde. 
In Vorbereitung, Nen! Zum 1. Male: Neu! 
= Sein Doppelgänger. = 
Größter Erfolg am Berliner Reſidenztheater. 
Bercils über 100 Aufführungen. 


Glienke; ° rfran 


Boldt; Arbeiter frau Drewlow geb. Beyer. 


Anmeldungen für meine diesjährigen Winterkurſe für 


Stotterer 


in Berlin nehme ich bis auf Weiteres in meinen 
Wohnung Li 934, II u., pan 10—2 Uhr ente Donnerſtag, den 16. Januar 1902: 
gegen. Aufnahmen täglich. Wiedereröffnung meiner . 


Nuſtalt in Eiſenach am 22. März. 1. großer Maskenball. 


igen Die Vorberei⸗ 
tungen zum Empfange des Prinzen werden 


1 wollten 
geſtern eine Kundgebung vor dem Palaſte ver: 


London, 14. Jannar. Zu der geſtrigen 
[Rede Sir Campbell Bannermans in 10 Liber 
ralen Vereinigung Londons wird noch gemel: 
Redner erklärte, der Zweck der Vereini⸗ 
gung ſei, Propaganda für die liberale Sache 
zu machen und den Liberalismus in den ber- 


lung und nicht durch die Gewalt herbeigeführt 
e € unmögli 
ſei, den Krieg zu beenden, ſolange Milner a 


3 Die Zahl der 
kämpfenden Buren und Rebellen belag ſich 


m Se⸗ 
Profeſſor Neußer nate brachte Hoar eine Reſolution n de 
konſtatirte mit Beſtimmtheit ſchwarze Blattern. Ernennung eines Ausſchuſſes von ſieben Sena⸗ 

in eine Iſolirbaracke toren, die beauftragt werden ſollen, nach den 

Philippinen zu reiſen, um dort eine Unter⸗ 

Sanitätskordon gebildet. ſuchung einzuleiten über die militäriſche Lage, 
ſowie über die Lage der Bevölkerung und die 
Art und Weiſe, wie dort die Regierung aus⸗ 


Bellevne⸗Etabliſſement. 


Kartoffeln 20, 
Kolberg. 


Weizen 177,00 bis — 


—,—, Hafer 140,00 
00 bis 


Roggen 142,00 bis 146,00, 
ö Gerſte 135,00 bis 
Hafer 136,00 bis 146,00, Kartoffeln 


37,00 bis 42,00, 


Naugard. Roggen 135,00 bis 148,00, 
Weizen —— —.— Gerſte 143,00 bis 
. 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 


Anklam. 
Reizen 176,00 


130,90, 


30,00 bis 36,00. 


Weizen 179,00 


Safer 144,00 bis 
artoffel 3000 bis —.— 


bis WR TR 


— . T VORNE SE DE u 
Entzückende Damen- 
Seidenftoffe in deu neueſten Webarten, ſchwarz, 
weiß und farbig, Fonlardsſtoffe in hochaparten 
Muſtern, glatt, fagounirt ze. 
= Er 1 
nerkennm iben. Muſter franko 
Briefporto nach der Schweiz. en 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Ce, Türich r 


Kgll Hoflieferanten. 


An Private porto⸗ 
Tauſende von 


umern. 


134,00 


* 9 


Gerſte 134,00, 


—.— 


4 


TIERE — 


[2 


Roggen 144,00 bis 150,00, 
Gerſte 128.00 bis 
Hafer 130,00 bis 145,00, Kartoffeln 


bis 175,00, Sommerwe 


148,00, Leindotter 


Ergänzungsnotirungen vom 13. 3 
Platz 


Verlin 


145,00 bis 
Gerſt 


— 


Platz Dar 
Weizen 160,00 55 8 


TED 


N Jauuar. 
1 Ermittelung.) Roggen 
3 8 
—.— Hafer 156,00 bis 
Roggen 148,00 bis —.—, 
179,00, Gerſte 127,00 bis 


u 173,00 bi 


134,00, Hafer 144,00 bis 153,00, 


Weltmarktpreiſe. 


Es, murden am 13. Januar 


zahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne ſukl. Stadt 320 uud 
Roggen 167,25, Weizen 180.75. 


Speſen in: 
Newyork. 


Liverpool. 


Odeſſa. 
Riga. 


Magdeburg, 13. Januar. Roh zucker. 
I. Produkt Terminpreiſe 
ſob Hamburg. Per Januar 6,30 G., 6,45 B., 
per Februar 6,40 G., 
6.57½ 
6,65 B., per Mal 6,67½ G., 6,72½ B., per 


Abendbörſe. 


6,50 G. 


Auguſt 6,92½ G., 6.97½ B., per Oktober 
Dezember 7,10 G., 7,15 B. Stimmung 
ſchwächer. 


Weizen 184,75. 


Roggen 145,00, Weizen 169,00, 
Roggen 147,75, Weizen 172,25. 


6,47 ½ B., 
B., per April 6,57 ½ 


Vorausſichtliches Wetter 


für Mittwoch, den 15. Januar 1902. 


Leichter Froſt, 
ſtrichweiſe Schueefall. 


Stuatl. geurum. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesem- 
orbereitung f. Prima u. Freiw. 
bewührte Lehrkräfte, christ 
e Ausbildung, täg- 


gebirgen. Gründliche v. 
Kleine Klassen, 
rricht, körperlich‘ 
üssige Ponsten. Weitere Auskunft 


Examen. 


licher Beligionsunte 
liche Spaziergänge, m 
und Prospekte durch Dr. Hartung 


Gentralhallen- Theater. 


s 3. 


Heute Mittwoch: 
Zum letzten Male: 


Fritz Steidl: 


und das übrige 


engagirte Künſtler⸗Perſonal⸗ 


Einmaliges * . — der Concert Sängerin 


Hedwig Braselli. 


Anfang 8 Uhr. 


Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


Donuerſtag: Vollſtändig neues Prograum. 
— 


Centralhallen-Tunnel. 
Frei-Coneert (24 Muſiker) bis 


Allahendlich 
Mitternacht. Enlree 


nn 


Rnek-Branetel 


frei. 


Täglich: BE 


Auftreten unt erſtklaſſiger 


Spezialitäten. 
der 


e a öl 


Es iſt noch mchte 


In dem 
Perſonen 


In der 


27 0. 
Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
47,50 bs Weihen 18000 bis en, 


E Di) 
in 32,00 bis 
m (Kornhausnotiz.) Roggen 152,00 

€ Be 
bis 148,00, 


latz Anklam. R 1 % 
ve Gerste 128.80. e ia. de 
Stralſund. Roggen 133,00 bis 140,00, 


Gerſte 130,00 bis —.— 
ke 


ranſito 


per März 
G., 


wolkig mit Sonnenſchein, 


Große Spezialitäten-Vorllellung, 


9 


The Financial & Commercial Bank, Lid (Finanz- & Handelsbank), 


und Inkassos von Wechseln und Checks, An- und Verkauf und Lombard von d erthpapieren, etc. 


. — * e r Ei Ya ae Ta r ͤ' ̃] dvds A . ̃— . ̃ anne T ²•—ĩt.Uꝗ FE ET Lu > I ale, iin u ep Ze a Deo 
- ET Fa E en — 0ER 8 8 8 Ec f 


W. (Clement's Lane, LONDON, Lat Street, B. C. 
Volleingezahltes Aktienkapital . . . . . Pfd. Sterl. 300,000 (6,000,000 Mark), 


eröffnete den vollen Geschäftsbetrieb und empfiehlt sich für alle in das Bankfach W Geschäfte: Eröffnung von Kontokurrent- und Checkkontis, Discont 


London, im November 1901. “ Namens des Verwaltungsraths: 
g Der Präsident. Der Sekretär. 
Lord Charles Robert Pratt, Oberstlieutenant a. D. Charles A. Weikert. 


Nachtrag 


zur 
Tagesordnung für die Stadtverordneten⸗Sitzung 38 
am 16. Januar 1902, Nachm. 5½ Uhr. RE 
37, Vorlage vom 11/1. d. Is. auf Bewilligung 
von 48 000 % zum Baufonds für das In⸗ 
ventar des Verwaltungsgebäudes an der Maga- 
ziuſtraße. 


1 L Einzelne Bezügenkissen, Inventurpreis 25 Ff 1 2 1 2 


= Jnventur-Ausverkauf = % 


ftreng reeller, ausſortierter Waaren zu ganz außergewöhnlich billigen 


Preiſen. 


Schwarze Alpaccastoffe, 
vorzüglich im Tragen, in neuen Muſtern, 
bisheriger Preis Mtr. 1,20 Mk., 


Inventurpreis Inventurpreis Inventurpreis 


Robe 6 Mtr. 3,00 Mk. Robe 6 Mtr. 4,50 Mk. Robe 6 Mtr. 3,60 Mk. 
Damenbloufen aus gutem Köperbarchend, Inventurpreis 68 Pfg. 


Velour- und Köperbarchend, Organdy, Damenhemden 
beſter Qualität in eleganten Deſſins, aus gutem Linon mit Trimming⸗Beſatz, 


beſte Qualität in ausſortierten Muſtern, 
bisheriger Preis Mtr. 1,00 Mk., bisheriger Preis 1,30 Mk., 


bisheriger Preis Mtr. 75 Pfg., 
Inventurpreis Inventurpreis Inventurpreis 


Stettin, den 8. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehend unter A genannten Mitglieder der 
Brieftauben⸗Abtheilung der „Cypria“, Verein der Ge⸗ 
flügel⸗ und Kanuinchenzüchter in Stettin, ſowie di 
unter B genannten Mitglieder des Brieftauben⸗Ver⸗ 
Se „Greif“ zu Stettin haben ihre Brieftauben zur 

erfügung der Militär⸗Verwaltung geſtellt: 

A. 1. Malermeiſter Richard Stanke, Apfel⸗ 

allee 27, 
2. Kleupnermſtr. August Rohnke, Bellevne⸗ 
ſtraße 43, 
3. Beamter Riohard Sattler, Oberwiek 56. 
4. Hausbeſitzer August Schossow, Pom⸗ 
merensdorf, Alteeitr. 10, 
5, Hausbeſitzer Ludwig Stoltenburg, Ober: 
6 
7 
8 


Homespun, 
unverwüſtliches Strapazierkleid, 
bisheriger Preis Mtr. 1,20 Mk., 


Reinwollener Crépe, 


elegantes Straßenkleid, nur in braunen und grünen 


wick 50 Farben, bisheriger Preis Mtr. 1,05 Mk., 


. Kaufmann Rudolf Schultz, Pionierſtr. 5 

Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Müller, Bogislav⸗ 
ſtraße 23. 

„ Schloſſermeiſter Fritz Becker, Pom⸗ 
mereusdorf, Alleeſtr. 22, 

9. Rittmeiſter d. L. und Taufmanns Gustav 
Meister, Pladrinſtraß⸗ 

10. Kaufmann Mex — — Bismarck— 
ſtraße 24 

11. Hefemeiſter Wilhelm Vollbrecht, Bäcker⸗ 
berg 7 

2. Baden. Otto Neumann, Oberwiek 54 

B. 1. Juwelier Max Veitsch, Alte Falken: 
walde erſtraße 9b, 


„ Meter 30 Pfennig. Meter 50 Pfennig. Meter 8s Pfennig. 

3. Rentier Hermann Persohn, Stolting- — - — . 5 — — 

4 e Galen on cue Tuchreste für Knabenanzüge, 2 Elle br., bisheriger Preis Mk. 3,00, Inventurpreis Mir. 1,50. 
Alleeſtraße 26, 7 

5. Rentier Ferdinand Fritz, Alleeſtraße 15, B ˖ 1B 15 e Schwere 50 CEtm. breite 100 Dod. 75745 große weiße 

6. Börkchermſtr. Rudolf Tillack, Baum Bunte EZUSE . x : n 
gaale &h, iu in voller Brel Damast-Dandtücher, Linon-Taschentücher, 

Na N bisheriger Preis 2,70 Mk. bisheriger Preis Did. 7,50 Mk., von Fabrikanten zu ſpät geliefert, 


Fuührherr Richard Kummer, Laſtadie 38 
. Bäckermſtr. Friedrich Kasten, Roſen⸗ 
garten 7, 
10. Bäckermſtr. Otto Elohmann Papen⸗ 
ſtraße 10. 
Dieſes wird hierdurch gemäß § 3 Abſatz 2 des Ge⸗ 
ne vom 28. Mai 1894 mit dem Bemerken zur 


S 2 


Inventurpreis 1,85 Mk. Inventurpreis Werth Did. 2,50 Mk., 


Paſſende Kiffen, Stück 55 Pfg. Stück 35 Pfg. Inventurpreis Stück 10 Pfg. 
Einzelne grosse Damasttischtücher, Inventurpreis 1,69 Mk. 


e Breite, bisheriger Preis 6,00, — 2,70. 


yueAuf ojdwnısusweg eue zT 


n, eine 


5 . — gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 # 


(wenn Briefmarken, nur à 10 ) von dort zu be iehen 

Angebote find bis Dienſtag, den 21. Januar 1902, 

Vormittags 11'/, Uhr, an die obige Geſchäftsſtell 

verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehe 

einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nag 

Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
— 1 


entlichen Kenutniß gebracht, daß die Vrieftauber 5 x = 2 FL 
Vt ae ben Oh, De bergen Kinderhängeschürzen Schwarze Kleiderschürzen Schwarze Kleiderschürzen, E 
8 wre” 3 das Recht. pa 5 aus bedr. Wachstuch, paſſend von 2 bis 5 Jahren, aus gutem Alpacca, reich garniert, für 595 von reich garniert, für Kinder von 6—10 Jahren paſſend, — 
halten, beſchränkt iſt und im Freien betroffene Taube: bisheriger Preis 50 Pfg., 2—6 Jahren paſſend, Werth 1,80 Werth 2,50 Mk., . 
Page wen Lauben fe Je, ne Juventurpreis 7 2 Pfenne 9 fern es 
Taube 8 übe „dem Eigenthümer de eren Ps 7 
Der Abele Weinen = 28 Pfennig. eung. 28Pfennig. 8 
Der Königliche Polizeiprafident.|| © J. J. ar! dont dw r = 
x. Schroeter. 2 | Velour-Tuehröcke, hestickt und mit Sammet besetzt, bisheriger Preis 4,50, Inventurpreis 2,35. | 0] 
— eo J > 9 8 90 ee er - 
Stettin, den 11. Saumar 1902, & ir © 
Bekanntmachung | 5 Wollatlas-Steppdecken Kleiderstoffrest Gardinen und wollene 5 
Die Ausführung der Kanaliſation der Straße an mit Jaconetfukter 500 eiderstolireste Portiören-Reste — 
ad a m im Wege der öffentliche: bisheriger Preis 6:00 Mark nur letzter Saiſon 0 
Ausſchreibung vergeben werden. . Sheric ’ . ae 4 e * 
n 8 im in bee 8 8 2 de — Inventurpreis in Längen von 2—6 Metern a in Laugen von 3—5 Metern 
ze p — |) t 8 » 8 22 * = 2 * 2 5 , 6 
ee een, 8 3,65 Mark. far die Halfte des antge eihneten Ber b] Inventurpreis 1,50 ME. 
— 
2 
ng 


erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau 
meiſters Schulz, Nathhaus, Zimmer Nr. 45 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


iav Jassma 


Beutlerstr. 13, part. I. u. II. Etage. 


2 TFF * 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Migliedern an, 
daß ner Kamerad August 
la un Sonnabend, den 11. d. 
ts, verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht am Ver⸗ 
asbureau am Mittwoch, den 


* { 2 um Veſuche d „ Assyria, von Hamburg via Portland (Mad 
RER 1 e =. RE S Wc ce, b K 15 chaft f 8 x te Bi nach Philadelphia 11. Jauuar 8 Uhr Vorm. 

S des Zentral- Friedhofes bereit Stettin, im Januar 1902. un ſe haf ſu cht eine mech. Weberei Cuxhaven paſſirt. 
ahne un kre z r Ste, Der Mortiann, Orleans, Panama U. ſ. w.) einen 8. D. r 12. Jan. 10 Uhr Nachm. 


ierdu laube ich mir, zur Kenntniß zu bringen, daß ich das < i 
138 ie b a 8 Vertreter. I» n von St. Thomas nach Hamburg 
3 


„Sommerlust“ 


> Offerten unter S. 10 an die „Reichenauer Sele 10, Jar in Baltimore. 
(bei Gotzlow) 


5 labria, bon 9 1 2. J 
Nachrichten“, Reichenau i. Sa, erbeten. 9 Uhr 40 Min. Sec Gude ae 2 

pachtweiſe übernommen habe, und fortan nach beſtem Können und gefeſtigten 

Erfahrungen bewirthſchaften werde. 


NEE asir:r ” Cheruskia, von Hamburg nach Weſt⸗Judien, 11. 
Gleichzeitig nehme ich aber auch Veranlaſſung, für das mir während 


Inu trauriger Pfeichter füllung 
ze gen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad Wilhelm 
Fennert am 13. d. Mts. 
verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht am Don⸗ 
nerſtag, Nachmittag 2½ Uhr, 
beim Vereins⸗Burean zum Ab⸗ 
marſch nach dem Trauerhauſe 
Burſcherſtr. 10, bereit. — Be⸗ 
ER auf dem Zentral⸗Friedhof. — Fahne und 
—— zur Bi 


Lindenſtraße 25, 2 Be 10 = Nach. von Saure 
antia, 10. Ja mar in Colon. 
1 Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung Gb. Columbia, von Senna nach Newyork, 10. Jan. 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ Ab. Füret Blamarol, öl Nevtort 
N D. smarok, von Newyork nach Algier, 
ſtube und Zubehör zum 1. April 1902 Genua, l Neapel und ‚aaa 12. Januar 
is 480 jäh fi 4 Uhr Na hm. von Gibraltar, 
zu vermiethen. Preis , jahr ch. D. Graf Waldersee, 11. Januar 8 Uhr Vorm. von 


eee 


RB 4 Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
. meiner mehrjährigen Thätigkeit als Pächter des Etabliſſements „Gotzlow“ Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 5 a 2 = 1 rbourg n. 
ö entgegengebrachte Wohlwollen zu danken, und verbinde ich mit dieſem Dank Tat! Ia l! RED Klautsohon, yon ne neh Oftaiien, 


5 ar 6 Uhr 30 Min. Vorm. Cuxhaven 


detrocknete Gemüse D, Made lenls, 11. Januar 1 Uhr Nachm. in Dun⸗ | 


kirchen. 


illiaſter Erſatz für friſche Gemü „ Nassovia, 11. Januar in Port Said. 
beſter u. billigſter Erſatz für friſche 0 emüſe. 5 Nubla, von Newvork nach Stettin, 11. Januar 


A 4 Uhr Nachm. von Copenhagen. 
a Auer 0 „ Palatia, 12. Januar 6 Uhr Nachm. in Nennort. A 
* Partbia, 11. Januar 11 Uhr Vorm. in Cardiff. 


i „Pretoria, Hamburg via Boulogne fur Mer 
in Oxhoften, Schmalz und Schotten⸗ und MWiymonih nach Newpork, 12. Januar 5 Uhr 


die Bitte, auch meinem neuen Unternehmen Intereſſe und Wohlwollen zu⸗ 


zuwenden. 5 N 
Hochachtungsvoll 


Paul Ackers. 


Mittwoch, den 15. Januar 1902, 
½8 Uhr Abends: . 


Waldemar Meyer- 
Quartett. 
Concert 


unter Mitwiekung der Hoſpianiſtin Fräulein 43 
Elisabeth Jeppe und des Königl. Kammer⸗ 
a Herrn Krüger (Contrabaß). 


5 


ding, Quintett in E-moll, 8 illi nd. 15 Min Nachm Cuxhaven paſſirt. 
. dee, mo Tonnen billigſt aus erſter Ha ben r n 
Seaubert, Forellenauintett. Königsberg N.⸗M. in St. Pierre. 


Eintrittskarten nummecirt 3 M., unnumme⸗ BE 
rirt 2 M., Loge 1.50 M. Schlilerkarten 1 M. 
in der Muſilalienhandlung von E. Simon, 
Bis 4. 


x D. Scotia, 11. Jannar 6 Uhr Nachm. von Genua 
197 via Neapel nach Newyork. 
Neumäckiſch b Praͤſerv u- Fabrik. 3 Zorbing Es Januar 5 Nahm. von Colombo. 
— ' Sev lla, 10. Januar in Montevideo. ö 
De den 13. amıar 1902 y Sibiria, 11. Januar von Rio de Janelto. 
Neueſte Nachri ten „ Sloilia, von Newyork via Neapel nach Genus, 
über die Bewegungen der Dampfer der 11 Januar 4 Uhr Nachm. Gibraltar paſſirt. 


„ Silvia, von Santos kommend, 10. Januar 6 Ude 
Ham burg⸗Amerika⸗Li nie.. ein 15 du 
— rag. „ Suevia, Januar von Aden. 
D. Adria, 12. Januar in Newyo Valdivia, 9. Januar in Maranhao. 
Arcadia, von Philadelphia — b 12. Ja- BE 4 e 
— 5 


5 VBauſchäden, 


Hautkraukh., Rat u. Hilfe im hygien. Laborator 
Deutſche fr. 48. 1 Tr., Spr. 2—8 Abds. 


Tekrfebrik g Geschäften der Branche. & Punar 11 Uhr Vorm. Scilly ba 

25 85 Fine en gl enn in Ma BR 42 [ „ Arabia, 10. Januar Vorm. in Leith. 

1Jahr. Prospekte d. Geer Behmiat L j 2 „ Ascania, von Hamburg nach Wen Subien, 12. Jan. 
Ilmenau in Th AE 5 3 Uhr Vorm. in Antwerben. 


m allen feineren 


